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* Telegraphiſche Depeſchen. 
a. München, 14. Mai. Sicherem Vernehmen nach bean: 
ügt Rußland eine Konferenz der Großmächte zur Unterſu⸗ 
ben der Frage: ob die Türkei den im Vertrage von 1856 
ernommenen Verpflichtungen gegen die Chriſten des Orients 
nachgekommen ſei? 
Rn erlin, 25. Mai. Das Haus der Abgeordneten hat die 
1 ierungsvorlage bezüglich des Militärkredits von 93 Mil: 
onen mit dem Amendement der Kommiſſion, welches das 
8 ort: „einſtweilige“ (Kriegsbereitſchaft) hinzufügte, mit 
15 Stimmen gegen 2 angenommen. 
Au erliner Börſe vom 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 br 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113. Neueſte 
Aide 103%. Schleſ. Bank Verein 74, „Oberſchleſiche Litt. A. 147. 
Hrerſchleſ. litt. B. 108. Freiburger 80. Wilhelmsbahn 33 B. Neiſſe⸗ 
Alieder 53 B. Tarnowitzer 31. Wien 2 Monate 74. Oeſterr. Kredit⸗ 
en 69%, Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 585%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 69%. 
fi err. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133. Oeſterr. Banknoten 74%.. Darm: 
dter 6071. Comm.⸗Antheile 80%. Köln⸗Minden 126%. Rhein. Aktien 
be Deſſauer Bank⸗Aktien 15%. Mecklenburger 46%. Friedrich⸗Wil⸗ 
ems⸗Nordbabn 484, — Feſter. 
n, 15. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 187, 70, 


N Brest. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 15. Mai. Roggen: ſteigend. Frühjahr 
fil Mai⸗Juni 50½, Juni⸗Juli 50%, Juli⸗Auguß 50, — Spiritus: 
Di, Mai: Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗Ok⸗ 
tber 18%, — Rübbl: ruhig. Mai⸗ Juni 11%, September ⸗Ok⸗ 
ober 11% 
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kenzöſiſchen Dampfer landeten; ob Garibaldi dabei, war noch unbekannt. 
Neue Expeditionen wurden erwartet. 


Jetzt erhalten wir aus Berlin ganz beſtimmte Hinweiſungen auf 
die weit vorgeſchrittene Verſtändigung Rußlands und Frankreichs, und 
wenn ſich dieſelben beſtätigen, wird die politiſche Phyſtognomie Europas 
inen Kurzem einen ganz andern Charakter annehmen. (S. die oben 
ehenden Depeſchen. ) i 

„Die orientaliſche Frage, d. h. die Frage der Theilung des osma⸗ 
ichen Reiches, iſt und bleibt die Hauptfrage Europas, und man darf 
annehmen, daß mindeſtens Frankreich ſich ihrer bei allen Vorgängen feit 
em Jahre 1856 bewußt blieb und die durch den unzeitigen parifer 
rieden gelegten Keime der Verwirrung hegte und groß zog im ſteten 
Hinblick auf die finale Löſung eines ſo vielfach geſchürzten Knotens. 

Aber wenn es ihm auch gelungen ift, alle Allianzen zu ſprengen, 
oder ſeine natürlichen Gegner durch argliſtige Freundſchaft zu kompro⸗ 
mittiren, das öffentliche Recht Europa's in Fetzen zu reißen und durch 
Iſolirung der Regierungen den Krieg Aller gegen Alle nahe zu führen; 
ſo zweifeln wir doch nicht daran, daß, Angeſichts der drohendſten Ge: 
fahr die künſtlich angeſchürten und großgezogenen Antipathien der 
er vor der Nothwendigkeit einer Verſtändigung werden weichen 
nüſſen. 

Die dringendſte Gefahr aber iſt und bleibt eine Verſtändigung 
Rußlands und Frankreichs zur Theilung des osmaniſchen Reichs; dieſer 
zuerſt in Tilſit durch Napoleon geweckte Gedanke, welchen Nikolaus 
1829 mit tödtlichiter Gefährdung Preußens wieder aufnahm und deſſen 

egation er mit dem Untergange Sebaſtopols büßte. N 

Wir können natürlich nicht wiſſen, ob die Frage ſchon fo reif iſt, 
um nahe Konflikte zu fürchten; aber wenn man ſich dieſe Eventualität 
als eingetreten denkt, dürften die Fehler der europäiſchen Politik, welche 
jeit 1856 begangen wurden, ſich klar genug kennzeichnen, und wenige 
Fer von der Verpflichtung: mea culpa! zu ſeufzen, ausgenommen 
Jedenfalls dürften Colliſtonen zwiſchen Frankreich und England 
nicht lange mehr ausbleiben, Colliſionen, welche in der verſchiedenarti⸗ 
gen Stellung beider Mächte zur italieniſchen Frage ſchon jetzt gegeben find. 

Während Frankreich die Frage nur benützt, um einen Alliierten zu 
gewinnen, welchen es zugleich in ſeiner ſtarken Hand hält, möchte Eng⸗ 
land das Gegentheil erreichen und durch Herſtellung eines einheitlichen 
Italiens der französichen Politik ein Gegengewicht geben. 
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Frankreich hat bisher die Intriguen Englands zu ſeinem Nutzen 
ausgebeutet; aber Garibaldi's Expedition könnte der Lage der Dinge 
eine durchaus andere Wendung geben, nachdem es ihm gelungen iſt, 
auf Sieilien zu landen. 

Ueber die Umſtände dieſer Landung, unter Connivenz engliſcher 
Schiffe, hat uns bereits die wiener tel. Nachricht (Nr. 226 d. 3.) in 
Kenntniß geſetzt, welche, wie wir jetzt aus der „Wiener Ztg.“ erſehen, 
der Redaktion durch Vermittelung der dortigen neapolitaniſchen 
Geſandtſchaft zugegangen iſt. Sie lautet wörtlich wie folgt: 

Neapel, 12. Mai. Trotz der in Turin gemachten Anzeigen 
und trotz der von der piemonteſiſchen Regierung gegebenen Verſprechun⸗ 
gen, die Expedition der öffentlich organiſirten und bewaffneten Flibu⸗ 
ſtierbanden zu hindern, ſind dieſe doch unter den Augen des Geſchwa— 
ders in See gegangen und geſtern bereits mit zwei Schiffen in 
Marſala gelandet. 

Die königl. Schiffe hatten das Feuer eröffnet, mußten es jedoch 
wieder einſtellen; ſie wurden zwei Stunden lang an der Fort⸗ 
ſetzung deſſelben von den engliſchen Dampfern unter der 
Erklärung gehindert, daß ſie an das Land gegangene Of— 
fiziere an Bord holen müßten. In ſolcher Weiſe wurde die 
Landung vollführt. Die königl. Truppen find den Gelandeten entge⸗ 
gen gezogen und ſuchen ihnen auch in den Rücken zu kommen. 

Durch eine Privat⸗Depeſche aus Neapel vom 13. wird die Thatſache 
der Landung beſtätigt, ohne daß des wichtigen Zwiſchenfalls mit den engli⸗ 
ſchen Dampfern gedacht wurde und noch hinzugefügt, daß von den bei: 
den Dampfern der Expedition der „Lombardo“ in den Grund gebohrt, 
der andere, der „Piemonte“, genommen wurde. 


Preußen. 

9 Berlin, 14. Mai. [Die Stellung der napoleoniſchen 
Politik zu der Bewegung in Sieilien und zu der Gari⸗ 
baldiſchen Expedition] iſt keineswegs vollkommen klar. Es er: 
neuert ſich hier das Doppelſpiel, welches ſchon bei anderen Gelegen— 
heiten mit Erfolg durchgeführt wurde, obgleich es kaum die blöͤdeſten 
Augen täuſchen konnte. Sicher iſt, daß die offizidfen pariſer Blätter 
mit einer nicht gerade häufigen Einſtimmigkeit ſowohl gegen die In⸗ 
ſurrektion in Sieilien als ganz beſonders gegen das kühne Unternehmen 
Garibaldi's Partei nahmen; ebenſo gewiß iſt, daß Herr Thouvenel in 
Turin Vorſtellungen gegen jede Begünſtigung des Freiſchaarenzuges ge- 
macht hat. Doch erfährt man andererſeits, daß die Erklärungen des 
Grafen Cavour den Kaiſer der Franzoſen vollkommen befriedigt haben, 
und die offiziöfe Preſſe nimmt bereits ſelbſt gegen Garibaldi eine mil- 
dere Sprache an, obgleich ſie ihm ſeinen Widerſtand gegen die Los— 
reißung Nizza's von Italien ſchwerlich jemals vergeben wird. Nichts 
erſcheint glaublicher, als daß die Bewegung gegen die neapolitaniſche 
Herrſchaft den Tuilerien ungelegen kommt, weil ſie unter der Führung 
eines Mannes wie Garibaldi und mit der ausgeſprochenen Abſicht 
neuer Annerionen an das oberftalieniſche Königreich von ſtatten geht; 
aber es iſt auch undenkbar, daß Ludwig Napoleon ſich entſchließen 
ſollte, für das Beſitzrecht der bourboniſchen Dynaſtie in Neapel mili— 
täriſch oder auch nur diplomatiſch zu interveniren. Man neigt daher 
in politiſchen Kreiſen zu der Anſicht, daß Frankreich den Exeigniſſen in 
Sicilien ihren Lauf laſſen und ſelbſt die Connivenzen der ſardiniſchen 
Regierung ignoriren wird, ſo lange es mit einigem Anſtande geſchehen 
kann. Die Thouveuel'ſchen Vorſtellungen haben wohl nur den 
Zweck, in oſtenſilber Weiſe zu bekunden, daß Frankreich einer 
Umwälzung in Italien nicht das Wort redet. Es iſt damit 
der Vortheil gewonnen, daß die Tuilerien⸗Politik, im Falle 
des Mißlingens der Bewegung jede Verantwortlichkeit ableh⸗ 
nen und ſich ihrer Loyalität, wie ihrer Vorausſicht rühmen 
kann, während ſie ſich vorbehält, die Anerkennung der etwa ſieg⸗ 
reichen Revolution an die Bedingung neuer Eutſchädigungen 
zu knüpfen. — Das vor Kurzem in Paris erſchienene Buch des 
Herrn v. Bazancourt über den italieniſchen Krieg und den Frieden von 
Zürich verdient einige Beachtung, weil es offenbar aus amtlichen fran⸗ 
zöſiſchen Quellen ſchöpft und beſtimmt iſt, manche in der bekannten 
Schrift des Herrn Debreaur enthaltene Angaben zu widerlegen. Nach 
Bazancourt hat der Kaiſer der Franzoſen den Paſſus der Friedens⸗ 
Präliminarien, welcher ſich auf die Reſtauration der Erzherzoge in 
Italien bezieht, nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt genehmigt, 
daß jede bewaffnete Unterſtützung ausgeſchloſſen bleibe. Die Frage ſei 
in Villafranca angelegentlich beſprochen worden, und, wenn jener Vor⸗ 
behalt auch nicht in den Wortlaut der Vereinbarungen übergangen, fo 
habe Kaiſer Franz Joſeph über die Abſichten Frankreichs nicht in Zwei⸗ 
fel ſein können. Uebrigens ſei bei der Zuſammenkunft der Kaiſer in 
Villafranca kein Wort ſchriftlich aufgeſetzt worden (Debreaur hat den 
Kaiſer Napoleon die Feder führen laſſen); erſt Prinz Napoleon über⸗ 
brachte einen ſchriftlichen Präliminar⸗Entwurf nach Verona. 

C. S. Berlin, 14. Mai. [Die orientaliſche Frage] Es 
ſind uns geſtern wichtige Nachrichten aus dem Orient zugegangen, 
welche, im Allgemeinen, unſere früheren Andeutungen beſtätigend, keinen 
Zweifel mehr darüber laſſen, daß Frankreich und Rußland in ganz 
kurzer Zeit einen großen Schlag im Orient auszuführen beabſichtigen. 
Es wird uns heute beſtätigt, daß in dem großartig angelegten Hafen 
von Nikolajeff gegen 300 Schiffe, zum großen Theile Dampfer und 
alle zum Truppentransport eingerichtet, verſammelt ſind, und daß meh⸗ 
rere tauſend eiſerne Geſchütze, bis zur Unkenntlichkeit verpackt und 
aus dem Norden kommend, den Bosporus paſſirt haben, für ruſſiſche 
Häfen beſtimmt. Bringt man hiermit die Reiſe des Großfürſten Ni⸗ 
kolaus in Verbindung und erwägt man endlich, daß die franzöſiſche 
Flotte aus Toulon ausgelaufen und nach dem Orient beſtimmt iſt, ſo 
wird man leicht die Richtigkeit unſerer Behauptung erkennen. Schon 
ſeit langer Zeit hat Rußland es verſtanden, die Aufmerkſamkeit von 
den Schiffswerften zu Nikolajeff abzulenken, wie die Verwickelung in 
Sizilien von Seiten Frankreichs darauf berechnet geweſen zu ſein ſcheint, 
England zu beſchäftigen, auf deſſen Mitwirkung der Kaiſer Napoleon nur 
dann zu rechnen hatte, wenn ihm Egypten zugeſprochen wurde. Im 
Angeſicht dieſes ruſſiſch⸗franzoͤſiſchen Bündniſſes wird an Preußen die 
Mahnung herantreten, den nächſtbetheiligten Mächten, d. h. England 
und Oeſterreich, feine Mitwirkung zur Wahrung der europäiſchen In⸗ 
tereſſen wie der deutſchen, zur Unterſtützung der für Deutſchland unbe: 
dingt nothwendigen Machtſtellung Oeſterreichs im Orient nicht zu ver⸗ 
ſagen, und da Oeſterreich die Forderung von Beſitzgaran⸗ 
tien in Italien fallen gelaſſen hat, dürften ſich einem Einver⸗ 
nehmen der drei Mächte unüberſteigliche Hinderniſſe nicht mehr in den 
Weg ſtellen. Gerüchtsweiſe mag auch der Reiſe des Kaiſers von 


Rußland nach Nizza und einer Reiſe Se. k. Hoheit des Prinz⸗ 


Regenten nach Breslau Erwähnung geſchehen. 


Berlin, 14. Mai. [Vom Hofe.] Ihre Maj. die Königin 
wohnte geſtern Vormittag mit dem Hofſtaate dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei und empfing alsdann im Schloſſe 
Sansſouei den Beſuch Ihrer kgl. Hoh. der Frau Prinzeſſin Karl. 
Nachmittags machten Ihre Majeſtäten eine kurze Spazierfahrt, be⸗ 
ſchränkten ſich aber dabei auf die nächſte Umgebung des Schloſſes 
Sansſoueci. 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent begab ſich am Sonnabend 
Abend um halb 11 Uhr nach Potsdam und übernachtete im Schloſſe 
Babelsberg. Geſtern Vormittag wohnte Se. kgl. Hoh. mit den kgl. 
Prinzen dem Gottesdienſte in der Hof- und Garniſon⸗Kirche bei und 
hielt alsdann im Luſtgarten über das Garde-Jäger- Bataillon, das 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon, die Schul-Abtheilung und die Kriegsſchüler 
die Kirchenparade ab. Nach beendigter Parade ſtatteten die hohen 
Herrſchaften Ihrer Maj. der Königin einen Beſuch ab. Hierauf begab 
ſich Se, kgl. Hoh. der Prinz-Regent nach dem Stadtſchloſſe, wo ein 
Dejeuner dinatoire ſtattfand. Nachmittags 5 Uhr fand im Palais des 
Prinz⸗Regenten Familientafel ſtatt. Vor dem Beginn der Tafel hatte 
Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent mit dem Fürſten von Hohenzollern 
und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz eine Konferenz. 
Um 1 Uhr waren die Miniſter unter dem Vorſitz des Fürſten von 
Hohenzollern, im Gebäude des Staatsminiſteriums zu einer Berathung 
zuſammengetreten, der auch Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm 
beiwohnte. Heute Morgens 7 Uhr fuhr Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent, in Begleitung Ihrer kgl. Hoh. der Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Karl und Albrecht, des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des General⸗ 
Feldmarſchalls v. Wrangel und der Generalität, nach Potsdam und 
beſichtigte auf dem bornſtädter Felde die erſte Garde-Infanterie⸗Bri⸗ 
gade. Um 10 Uhr kehrte Se. kgl. Hoh. nach Berlin zurück und 
nahm demnächſt die Vorträge des Wirklichen Geheimen Raths Illaire, 
des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs⸗Raths Coſtenoble und der 
Miniſter v. Auerswald und Frhrn. v. Schleinitz entgegen. Ihre kgl. 
Hoh. die Prinzen Friedrich Wilhelm und Karl, und Prinz Auguſt 
von Würtemberg trafen um 1 Uhr Mittags von dort wieder hier ein. 


(Pr. 3.) 
C. 8. [Die Weſerſchifffahrts-Kommiſſion. — Die 
Zollvereinskonferenz. — Unterhandlungen mit Sardi⸗ 


nien wegen der Urſprungszeugniſſe.] Wir haben ſeiner Zeit 
mitgetheilt, daß der im Laufe dieſes Jahres bevorſtehende Zuſammen⸗ 
tritt der Weſerſchifffahrtskommiſſion eine gemeinſchaftliche Befahrung 
des Weſerſtroms in der erſten Hälfte des Monats Mai, wenn es der 
Waſſerſtand geſtatten ſollte, vorausgehen werde. In Folge des vor 
Kurzem erfolgten Ablebens des Waſſerbaudirektors Brockmann zu 
Bremen hat der Senat dieſer Stadt den Wunſch ausgeſprochen, daß 


dieſe Befahrung auf Anfangs Juli verſchoben würde. Dieſem Wunſche 


werden die Uferſtaaten unzweifelhaft nachgeben, womit denn auch der 
Zuſammentritt der Kommiſſion ſelbſt eine Verzögerung erleidet und vor 
dem Herbſte d. J. nicht erwartet werden kann. 

Man glaubt allgemein, daß die General⸗Konferenz des Zollver⸗ 
eins in dieſem Jahre nicht abgehalten werden wird, weil wichtige, 
dringende Gegenſtände, die Abrechnung ausgenommen, nicht vorliegen. 
Sollte eine Verſtändigung wegen der Bewilligung einer Ausfuhrvergü⸗ 
tung für Rübenzucker auf dem Korreſpondenzwege nicht zu ermöglichen 
ſein, dann dürften hierüber Bevollmächtigte zu einer Konferenz ſich in 
Berlin einfinden. 

Es ſchweben in dieſem Augenblicke Unterhandlungen zwiſchen 
Preußen und Sardinien und über die Urſprungsnachweiſe derjenigen 
vereinsländiſchen Branntweine, welche über nicht zum Zollverein gehö⸗ 
rige Hafenplätze, z. B. über Hamburg zur See in Sardinien einge⸗ 
führt werden ſollen. Es iſt bekannt, daß Sardinien für die vereins⸗ 


ländiſchen Spirituoſen daſſelbe Verfahren, welches es mit den franzoͤf⸗ 


ſchen Spirituoſen bei der Einfuhr in Sardinien in Anwendung bringt, 
bezüglich der Urſprungsatteſte, beobachten zu wollen erklärt hat. 


Ueber die vorläufige Formation der Infanterie iſt jetzt 
allerhöchſten Orts Beſtimmung getroffen worden und es ſollen danach 
die mit der Führung von Landwehr-Regimentern beauftragten Stabs⸗ 
officiere in ihre etatsmäßigen Stellen zurücktreten. Die bisher unter 
dem Namen Landwehr-Stammbataillon beſtandenen Truppen⸗ 
koͤrper werden jetzt als „combinirte Infanterieregimenter“ 
a 3 Bataillone formirt und führen die Nummer des correſpondiren⸗ 
den bisherigen Linien⸗Infanterieregiments, zum Beiſpiel 1. combinirtes 
Infanterie-Regiment. Die Bataillone heißen 1., 2. Füſilierbataillon. 
Das 1. und 2. Garde⸗Landwehrregiment heißt 1. und 2. combinirtes 
Garde⸗Infanterieregiment, das 3. u. 4. Garde⸗Landwehrregiment 1. u. 2. 
combinirtes Garde⸗Grenadierregiment. Zur Führung dieſer combinirten 
Infanterieregimenter werden aus der Linie Stabsoffieiere commandirt 
und beziehen ihr Gehalt aus der etatsmäßigen Stelle ihres Truppen⸗ 
theils. Die bisher bei den Landwehrſtämmen commandirt geweſenen 
Adjutanten, ſo wie die Aerzte und Zahlmeiſter treten zu den Bataillo⸗ 
nen über und in jedem bisherigen Landwehr⸗Stabsquartier wird ein 
neuer Landwehr⸗Bataillonsſtab, ähnlich denen der frühern ſtellvertreten⸗ 
den Stäbe während der Mobilmachung, formirt. Für dieſe Stäbe 
ſollen entweder die bisherigen Landwehr⸗Bataillonscommandeure zurück 
bleiben oder aber aus Dfficieren der Linie und denen des inactiven 
Verhältniſſes ausgewählt werden, während für die Adjutantenftellen ingc⸗ 
tive Offieiere zu beſtimmen find. 


tenjtein), 2. In 


2. (Gumbi „3. (Loetzen), Landw.⸗Bat. 34. Inf.⸗Regt., 2. Reſerve⸗R 
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i ab und 3 Bat. 


denz). 4. „ Stab (Danzig), nämlich: 5. Inf.⸗Regt. S 

und drei Bat \ 

(Grauden;), 2. (Marienburg). (Ma⸗ 
J. Art.⸗Regt.: Stab und eine Fuß⸗Abtheil. 


rienburg), 3. ( 1 1. At 
r.), eine (Danzig), eine (Graudenz), reitende (Königsberg 


(Königsberg i. 


den⸗Kompagnie für Sachſen, 7. Divifion (Eisleben). 


Bat. 39. Inf.⸗Regt., 7. Reſ.⸗Regt. (Neuß). 
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targard). 
Regiment, I. Bat. (Stargard), 2. (Koeslin), 3. (Schiebelbein) 7. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, Stab in Bromberg, nämlich: 14. Inf.⸗Regt., Stab und 
3 Bat. (Bromberg). 14. Landw.⸗Stamm⸗Regt., Stab, 1. und 2. Bat. (Kol: 
berg), 3. (Koeslin). 14. Landw.⸗Regt., 1. Bat. (Gneſen), 2. (Bromberg), 
3. 1 8. Infanterie⸗Brigade, Stab im Bromberg, nämlich: 
21. Inf.⸗Regt., Stab, I. und Füſil.⸗Bat. (Gneſen), 2. (Inowraclaw). 21. 
Landw.⸗Stamm⸗Regt., Stab und 2. Bat. (Stolp), 1. (Konitz), 3. (Neuſtettin). 
21. Landw.⸗Regt. 1. Bat. (Honig), 2. (Stolp), 3. (Neuſtettin). 2. Artill.⸗ 
Regt., Stab, 1. Fuß⸗Abth. (Stettin), 2. (Kolberg), 3. (Stralſund), reitende 
(Garz a. O.) Feſtungs⸗Abth., Stab, 1. und 4. Comp. (Stettin), 2, (Grau⸗ 
denz), 3. (Kolberg), Detachement der 4. Comp. (Stralſund), Handwerks⸗Comp. 
. 2. Pionnier⸗Abth. (Bat.) (Stettin), 2. Jäger⸗Bat. (Greifswald), 2. 
rain⸗Bat. (Liebenwalde und Biſchofswerder), Invalidenhaus zu Stolp, In⸗ 
validen⸗Comp. für Pommern und Poſen (4. Div.) (Schneidemühl). 
Zum III. Armee⸗Corps wird gehören: 9. Inf.⸗Brig. (Frankfurt a. O.) 
nämlich: 8. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Inf.⸗Regt.), Stab, l. und 2. Bat. (Frankfurt a. O.), 
uſ.⸗Bat. (Landsberg a. W.), 8. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, 1. u. 3. Bat. 


an) 


1 


Sabana eine (Küſtrin), eine komb. Feſt.⸗Art.⸗Abth. (Mainz), Handwerks⸗ 
bier 
ben), 3. T 
Dio. (Prenzlau). 
um IV. Armee⸗Corps wird gehören: 13. Infanterie⸗Brigade, Stab 
(Magdeburg), nämlich: 26, Inf.⸗Regt.: Stab und drei Bat. (Magdeburg), 
26. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, 1. u. 3 Bat. . 2. (Burg.), 
26. Landw.⸗Regt.: 1. Bat. (Stendal), 2. Burg), . (Neubhalvdensleben). 14. 
Juan. Stab ae nämlich: 27. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. und Füſ.⸗ 
at. (Magdeburg), 2. (Halberſtadt. 27. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, l. und 
2. Bat. (Wüttenbergh, 3. (Quedlinburg). 27. Landw.⸗Regt.: 1. Bat. (Halber: 
adt), 2. (Halle), 3. (Aſchersleben). 5. Inf.⸗Brig., Stab (Erfurt), nam ich: 
1, Jun dug tab, 1. und Füſ.⸗Bat. (Erfurt), 2. (Rordhauſen event. Weißen⸗ 
er an welchem letzteren Orte das 2. Bat. vorläufig verbleibt.) 3. Ldw.⸗Stamm⸗ 
egt.: Stab u. 3 Bat. (Erfurt, 31. Ldw.⸗Regt.: 1. Bat. (Erfurt), 2. (Mühlhauſen), 
3. (Zangerhaufen). 16. Inf.⸗Brig, Stab (Erfurt), nämlich: 32. Inf.⸗Regt.; 
Stab, 1. und 2. Bat. (Halle a. S.), Füſilier⸗Bat. (Zeik). 32. Landwehr: 
Stamm⸗Regt.: Stab und 3 Bataillone (Torgau). 32. Landwebr⸗Regt.: 
J. Bat. (Merſeburg), 2. (Torgau), 3. (Naumburg) 4. Artillerie⸗Regt., Stab, 
1. und 3. Fuß :btbeilung (Magdeburg). 2. Fuß⸗Abtheilung (Erfurt), reitende 
Abth. (Naumburg), Art.⸗Abth., Feſtungs⸗Abth. Stab und 3. Komp. (Magde⸗ 
burg), eine (Erfurt), eine (tomb. Feſt.⸗A.) (Luxemburg), Handwerks⸗Kompagnie 
(Deutz). **) 4. Pionnier⸗Abth., Bataillon (Magdeburg) 4. Jager⸗Bat. (San: 
gerbauien). 4. Train⸗Bat. (Magdeburg und Vorſtadt Sudenvurg). Invali⸗ 


Zum VI, Armee⸗Corps wird gehören: 25. Infanterie⸗Brigade in 
Münſter, nämlich 13. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. u. 2. Bat. (Münſter), Füſilier⸗ 
Bat. (Weſel). 13. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab u. 1. Bat. (Münſter), 
2. (Coesfeld), 3. (Warendorf). 13. Landw.⸗Regt.: 1. Bat. (Münſter), 
2. (Borken), 3. (Warendorf). 26. Infanterie⸗Brigade in Münſter, nämlich: 
15. Inf.⸗Regt.: Stab, I. u. 2. Bat. Minden), Füſ.⸗Bat. (Bielefeld). 15. Land: 
wehr⸗Stamm⸗Regt.: Stab u. 1. Bat. (Minden), 2. (Hoerter), 3. (Herford). 
15. Landw.⸗Regt.: 1. Bat. (Minden), 2. (Paderborn), 3. (Bielefeld). 27. In⸗ 

nterie-Brigade in Düſſeldorf, nämlich: 16. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. u. Füſ.⸗ 

at. (Düſſeldorf), 2. (Hamm). 16. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab u. 3. Bat. 
. 1 Ke 2. (Warburg). 16. Landw.⸗Regt.: 1. Bat. (Soeft), 

. (Iſerlohn), 3. (Meſchede). Landw. ⸗ Bat. 37. Inf.⸗Regt., 5. Reſ.⸗Regt. 

en 28. Infanterie⸗Brigade (Düſſeldorf), nämlich? 17. Inf.⸗Regt.: 
b u. 3. Bat. Weſel). 17. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, 1. u. 3. Bat. 
el), 2. (Neuß). 17. 7 1. Bat. (Weſel), 2. (Düſſeldorß), 

(Geldern). Landw.⸗Bat. 36. Inf.⸗Regt., 4. Reſ.⸗Regt. (Eſſenj. Landw. ⸗ 

39. . Landw.⸗Bat. 40. Abele 
8. Reſ.⸗Regt. Ba 7. Artillerie⸗Regt.: Stab u. 1. Fuß⸗Abtheilung 

Münſter), 1 do. (Weſel), 1 do. (Minden), reitende do. (Weſel). Feſtungs⸗ 

bth.: Stab u. 2 Comp. (Köln), 1 do. (Weſel), 1 do. (Minden), ) 1 do. 
comb. Feſtungs⸗Artillerie-Abth. (Luxemburg). Handwerks⸗Comp. (Deutz). 


) Die Dislocirungen des 4. Art.⸗Regts. und der 4. Pionn.⸗Abth. finden 
erſt mit dem 1. Oktober 1860 ſtatt. 

) Die Dislocirungen des 4. Artillerie⸗Regiments und der 4. Pionnier⸗ 
Abtheilung finden erſt mit dem 1. Oktober 1860 ſtatt. 

) Die eine Feſtungs⸗Compagnie verbleibt jo lange in Köln, bis daß das 
Abrücken der Feſtungs⸗Compagnie 4. Artillerie⸗Regiments, welche augen: 
blicklich noch in Minden garniſonirt, ermöglicht Kin wird Corausſicht 
lich zum 1. Oktober 1860). 


ü—ä . . . — — — —̃— —— — — — . — . — — — — 


Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers 
5 46 dem Jahre 1859. ; 
Magenta. 
(Schluß.) 

In ſeſtgeſchloſſenen Kolonnen, in fhrägen Staffeln ging es vor: 
wärts, das Herz noch von Kampfluſt geſchwellt, als wir endlich durch 
die dichten Weinranken die franzöſiſche Linie in ihren erſten Anfängen 
vor uns erblickten. Schweigend gingen wir vor, ſchweigend wichen 
jene auf Schußdiſtanz langſam und langſam zurück. Endlich machen 
fie Halt. Unſer Grenadierbataillon, in erſter Linie, fängt an, ein ſchnel⸗ 
leres Tempo zu ſchlagen, während wir andern ruhig weiter rücken. 
Fünfzig Schritt vor dem jetzt lautlos ſtehenden Feinde fällt es das 
Bayonnet und geht im Hurrah mit „Marſch, Marſch“ auf ihn los 
— da bekommt es auf einige zwanzig Schritte zwei furchtbare ſich 
kreuzende Salven, die ganze Linien niederſtrecken. Ich ſehe zwei liebe 
Freunde, welche die beiden Flügel der 1. Grenadier⸗Compagnie führen, 
zuſammenſinken; das Bataillon, durch das furchtbare, faſt auf Gewehr⸗ 
lauf wiedergegebene Feuer hart mitgenommen, macht augenblicklich Kehrt, 


aber die Offiziere halten es durch Zurufe, ja, wo es Noth thut, durch 


Dreinhauen auf, es wird Front gemacht und aufs Neue, jetzt aber un⸗ 
aufhaltſam, vorgedrungen. Inzwiſchen haben ſich die Zuaven bereits 
mit dem Bayonnet auf das Bataillon geſtürzt, Alle drängten ſie auf 
einen Punkt, es iſt die Fahne des Bataillons. Schon iſt dieſe in 
hoͤchſter Gefahr, als Lieutenant de A., fie mit feinem Leibe deckend, wie 
ein Raſender eine Gaſſe in die Zuaven haut; ſein Heldenmuth reißt 
die Mannſchaft zu erneutem Vorgehen hin, allein ſchon ſinkt er, von 
vier Bayonnetſtichen durchbohrt, zuſammen. Dies ganze Bild war in 
einem Moment vor unſern Augen entrollt. Das wiederholt vorſtürmende 
Grenadierbataillon wirft die Zuaven zurück; jetzt kommt auch an meine 
Divifion die Reihe, zu ſtürmen; auf allen Punkten dringen wir ſieg⸗ 
reich vor; da plötzlich fährt eine für dieſen Moment in günſtiger Stel: 
lung bereit gehaltene Batterie auf, und acht Feuerſchlünde ſpeien einen 


. 4. Garde⸗Landw.⸗Regt. l. und 2. comb. Garde⸗Grenadier⸗ 


„unter Entbindung von der einſtweiligen Führung des 4. Landw.⸗Regts. und 
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7. Pionnier⸗Abth. t. 5 
ER h. (Bat.) (Deutz) 


um VIII. Armee⸗Corps wird gehören: 29. Infanterie⸗Brigade (Köln), 
25. Landw. ⸗ 

25. e ee, > 
öln), 

). 


32. Infanterie⸗Brigade in Frankfurt a. M.: Infant.⸗Regt., 
Stab und 3 Bataillone (Frankfurt a. M.). 30. Landw.⸗Stamm⸗Regt., Stab, 
1. und 3. Bat. (Trier), 2. Bat. (Saarlouis), 30. Landwehr⸗Regt., 1. Bat. 
1 Trier), 2. (Saarlouis), 3. (2 Trier). Die Brigade der Beſatzung der 
undes⸗Feſtungen Raſtatt und Mainz werden bilden: 34. Infanterie⸗ 
Regt., 2. Reſ.⸗Regt., Stab und 2. Bat. und Landw.⸗Stamm⸗Bat. 34. Inf. 
Regts. (Raſtatt). 37, Inf.⸗Regt., 5. Reſ.⸗Regt., Stab und 2. Bat. und Ldw.⸗ 
Stamm⸗Bat. 37. Inf.⸗Regt. (Mainz). 38. Inf.⸗Regt., 6. Reſ.⸗Regt., Stab 
und 2. Bat. (Mainz). 1. (Raſtatt) (von letzterem iſt zur Zeit eine Com⸗ 
pagnie zur Beſetzung der Burg Hohenzollern verwendet), Landw.⸗Stamm⸗ 
Bat. 38. Inf.⸗Regt. (Mainz). 39. Infant.⸗Regt., 7. Res. Regt. Stab und 
I. Bat. (Mainz), 2. (Koblenz), Landw.⸗Stamm⸗Bat. 39. Inf.⸗Regt. (Mainz). 
Die Brigade der Beſatzung der Bundesfeſt ung Luxemburg in 


[Luxemburg werden bilden: 35. Inf.⸗Regt., 3. Reſ.⸗Regt., Stab und 2. Bat., 
‚| Landw.⸗Stamm⸗Bat. 35. Inf.⸗Regt., 36. Inf.⸗Regt., 4. Reſ.⸗Regt., Stab und 


2. Bat., Ldw.⸗Stamm⸗Bat. 36. Inf.⸗Regt. (Luxemburg). (Von der 31. Inf. 
Brigade iſt das 2. Bat. 29. Inf.⸗Regts. nach Luxemburg abkommandirt.) 
8. Artillerie⸗Regt., Stab und eine Fuß⸗Abtheil. (Koblenz), eine dto. (Köln), 
eine dto. (Trier), reitende Abtheil. (Koblenz). Feſtungs⸗Abtbeil., Stab, 2. 
und 4. Comp. (Koblenz), 1. Comp. (Ehrenbreitſtein), 3. Comp. (Jülich), 
5. Comp., comb. Feſt.⸗Art.⸗Abth. (Saarlouis), (die 3. Feſtungs⸗Compagnie 
wird von Jülich nach Köln verlegt, wenn erſtere Stadt als Feſtung aufge⸗ 
geben wird, und eine Compagnie 7. Artillerie⸗Regts. von Köln nach Minden 
gerückt iſt). Handwerks⸗Comp. (Deutz), 8. Pionn.⸗Abtheil., Bat. (Koblenz), 
8. Jäger ⸗Bataill., Stab und 3 Comp. (Wetzlar), I Comp. (Braunfels). 
8. Train⸗Bat. (Koblenz und Ehrenbreitſtein). Invaliden⸗Comp. für Weit: 
falen und die Rheinprovinz (15. Diviſion) (Siegburg). 

Die bisher unter dem Namen Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon beſtan⸗ 
denen Truppenkörper werden jetzt als „combinirte Infanterie-Regimenter“, 
i 3 Bataillonen formirt, und führen die Nummer des correſpondirenden 

isherigen Linien⸗Infanterie⸗Regiments, z. B. 1. combinirtes Infanterie⸗Re⸗ 
giment. Die Bataillone heißen 1., 2., Füſilier⸗Bataillon. Das J. und 2te 
Garde⸗Landw.⸗Regt. heißt 1. und 2. comb. ee das 3. und 
Regt. Zur Füb: 
rung dieſer combinirten Infanterie⸗Regimenter werden aus der Linie Stabs⸗ 
Offiziere commandirt und beziehen ihr Gehalt aus der etatsmäßigen Stelle 
ihres Truppentheiles. Die bisher bei den Landwehr⸗Stämmen commandkri 
geweſenen Adjutanten, ſowie die Aerzte und Zahlmeiſter treten zu den Ba⸗ 
taillonen über, und in jedem bisherigen Landwehr: Stabsquartier wird ein 
neuer Landwehr⸗Bataillons⸗Stab, ähnlich denen der früheren ſtellvertretenden 
Stäbe während der Mobilmachung, formirt. Für dieſe Stäbe ſollen entwe⸗ 
der die bisherigen Landwehr-Bakaillons⸗Commandeure zurückbleiben, oder 
aber aus Offizieren der Linie und denen des inactiven Verhältniſſes aus⸗ 
ewählt werden, wahrend für die Adjutantenſtellen inactive Offiziere zu be: 
Himmen find, Gleichzeitig mit dieſen Anordnungen find auch die Ordres zun 
Ausführung der neuen Dislocationen ergangen, und die zu Führern ꝛc. der 
Regimenter commandirten Offiziere ſollen angewieſen fein, ſich ſchon in die 
neu beſtimmten Garniſonen zu begeben. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. l wowitzki, Sec.⸗Lieut. vom 
22, user t., zum Pr.⸗Lieut. befördert. v. Zaſtrow I., Rittm. aggr. dem 
2. Garde⸗Ulan.⸗Regt., von dem Verhältniß als der Kommandantur von 
Berlin zur Disp. geſtellt, entbunden. v. Glaubitz, Hauptm. und 2ter Offiz. 
vom Train⸗Depot 4. Armee⸗Korps, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Lompert, Zeuglieut. vom Artill.⸗Depot in Luxemburg, unter Kommandirung 
zur einſtweiligen Dienſtleiſtung bei dem Artill.⸗Depot in Koblenz, zum Zeug⸗ 
hauptmann beim Artill.⸗Depot in Neiſſe befördert. Böſe, Zeuglieut. vom 
Artill.⸗Depot in Koſel, zum Artill.⸗Depot in Neiſſe, Oſchmann, Zeuglieut. 
vom Artill.⸗Depot in Stettin, zum Artill.⸗Depot in Luxemburg, Wicher, 
Zeuglieut. vom Artill.⸗ Depot in Danzig, zum Artill.⸗Depot in Koſel verſetzt. 
Hoffmann, Zeugſchreiber vom Artill.⸗Depot in Glaz, unter Verſetzung zum 
Artill.⸗Depot in Stettin, zum Zeuglieut. befördert. v. Sydow, Hauptm. a. D., 
zuletzt aggr. dem 31. Inf.⸗Regiment, unter Beförderung zum Major von 
der Armee ohne Patent und Attachirung bei dem großen Generalſtabe, in 
der Armee wieder angeſtellt. Stähle, Port.⸗Fähnr. vom 32., zum 39. Inf. 
Regt. verſetzt. v. Wolfframsdorff, Hauptm. von der 5. Gendarm.⸗Brigade, 
v. 8 Hauptm. von der 1. Gendarm.⸗Brigade, v. Zaſtrow, Haupt⸗ 
mann von der 7. Gendarm.⸗Brig., v. Branke, Hauptm. und Adjut. bei dem 
Chef der Land⸗Gendarmerie, Sachisthal, Hauptm. und Platzmajor in Mag: 
deburg, v. Lüdinghauſen⸗Wolff, Hauptm. und Platzmajor in Danzig, der 
Charakter als Major verliehen. Krieß, Gen.⸗Major und Kommandant von 
Saarlouis, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, zum 1. Kom⸗ 
mandanten von Breslau, v. Heiſter, Oberſt und Kommandant von Weſel, 
zum Kommandanten von Poſen, v. Alvensleben, Oberſt und Kommandant 
von Wittenberg, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, zum Kom⸗ 
mandanten von Weſel, Oſtwald, Oberſt.⸗Lieut., aggr. dem 7. Artill.⸗Regt. 
und mit der Führung der Geſchafte der Kommandantur von Spandau be 
auftragt, unter Stellung à la suite des 7, Artill.⸗Regts, zum Kommandan⸗ 
ten von Spandau ernannt. v. Wulffen, Major aggr. dem 12. Inf.⸗Regt., 
v. Bismarck, Major aggr. dem 14. Inf.⸗Regt, in etatsm. Stabsoffizierjtel- 
len der betreffenden Regimenter, Bar. v. Albedyhl, Major aggr. dem 6. Inf. 
Regt., in eine etatsm. Stabsoffizierſtelle des 19. Inf.⸗Regts. einrangirt. 
v. Ploetz, Oberſt⸗Lieut. vom 19. Inf. Regt., unter Entbindung von der einſt⸗ 
weiligen Führung des 19. Landw.⸗Regts., zum Brigadier der 8. Gendar⸗ 
merie-Brig. ernannt. v. Roux, Oberſt und Kommandant von Spandau, 


unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, zum Kommandanten von Neiſſe, 


Hagel von Kartätſchen auf das andringende Regiment. — Die nun 
nachfolgende Viertelſtunde iſt die furchtbarſte meines Lebens, nie wünſche 
ich, je eine ähnliche zu erleben; willkommener wäre mir dann der Tod 
als jene Schreckensqualen noch einmal durchzufühlen. — In einem 
Nu hat Alles Kehrt gemacht, unter einem Hagel von Kartätſchen, der 
ſich erneuernd, noch immer dichter wird, lauft man pele-mele in wil⸗ 
deſter Haſt zurück, kein Zurufen, kein Schlagen hilft mehr; die feind⸗ 
liche Artillerie wüthet zu furchtbar unter dieſen Maſſen, um nicht — 
ſelbſt beim Offizier — jeden moraliſchen Halt zu vernichten. In jeder 
Sekunde ſtürzt rechts und links ein in den Rücken Getroffener zu Bo⸗ 
den; das todbringende ſchreckliche Ziſchen der das ganze Terrain raſi⸗ 
renden Kartätſchkugeln, das Wehgeſchrei der Getroffenen, die ſich oft 
noch im Tode mit einem Prosic! Panie (O Herr! ich bitte) an den 
Offizier wenden, von ihm Hilfe erwartend; der Anblick ſo vieler Ver⸗ 
ſtümmelten, die man noch vor wenigen Augenblicken todesmuthig und 
friſch in den Kampf geführt, und die ſich jetzt unter wüthendem Schmerz⸗ 
geheul am Boden krümmen, das Fallen jo vieler Offiziere, die noch 
eben heldenmüthig den Säbel ſchwingend, den moraliſchen Impuls ge: 
geben — dies Alles iſt wohl geeignet, den ſtärkſten Charakter zu depri⸗ 
miren, den eiſernſten Willen zu brechen. In nicht ganz fünf Minuten 
ſieht man keinen Kommandanten zu Pferde mehr. Oberſt H., ein Held 
auch in dieſem kritiſchen Augenblicke, ſtirbt auch als Held auf, dem Felde 
der Ehre. Durch die Bruſt geſchoſſen, ſinkt er vom Pferde. Der 
Oberſtlieutenant folgt ihm nach wenigen Minuten. Dem erſten Ma⸗ 
jor wird der Arm, meinem Diviſionskommandanten, Hauptmann G., 
während er die fliehenden Maſſen zu ſammeln ſucht, die den hochge— 
ſchwungenen Säbel haltende Rechte zerſchmettert; der Kommandant des 
2. Bataillons, Hauptmann B., wird, weil er ſich bis zum letzten Mo- 
ment wie ein Löwe vertheidigt, von feindlicher Kavallerie (Chaſſeurs 
d Afrique) buchſtäblich in Stücke gehauen; mein Bataillonskommandant 
endlich, Major P., iſt der einzige, welcher den feindlichen Kugeln wie 
durch ein Wunder entgeht. Von einer Flintenkugel am Munde leicht 


* 
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7. Jaͤger⸗Bat. (Cleve). 7. Train⸗Bat. v. Rekowski, Oberſt⸗Lt. und Kommdr. des 2. Bats. 


-[ Regt., unter Aggregirung bei dem Generalſtabe der Armee un 


30, Edw.⸗Regts., 1 
Entbindung von der einſtweiligen Führung des 25. Ldw.⸗Regts. 125 Inf⸗ 
Beförderung zum Oberſten, jo wie unter Stellung à la suite des 1. von 
Regts. zum Kommandanten von Saarlouis, v. Opſtien, Oberſt Lie dw. 
14. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſtweiligen Führung ech mman⸗ 
Regts., und unter Stellung à la suite des 14. Inf.⸗Regts., zum 0 


| gi ſt⸗Lt. vom 12. Juf⸗ 
danten von Wittenberg ernannt. Zimmermann, Ober) am weft 


g 5 : nt⸗ 
zum großen Generalſtabe, von der einſtw. Führung des 12. Low. Regts. en, 
bunden. v. Wuſſow, Major aggreg. dem 2. Bat. 30. Ldw.⸗Regts. e 
der Führung deſſelben beauftragt, zum Kommandeur dieſes Bats. ent der 
Tiehſen, Oberſt⸗Lt. und Brigadier der Gendarm. Brig., als Oberſt mi ler 
Uniform des 4. Inf.⸗Regts. und Penſion der Abſchied B Tie und 
Zeughauptm. vom Artill.⸗Depot 77 Neiſſe, mit ſeiner bisher. niform dant 
Penſion der Abſchied bewilligt. Gr. v. Monts, Gen.⸗Lt. und Komma au 
von Poſen, v. Derenthall, Gen.⸗Major und 1. Kommandant von Bre 11 1 
dieſer als Gen.⸗Lieut., Frhr. v. Seckendorf, Oberſt und Kommandant l. 
Neiſſe, dieſer mit der Unif. des 26. Inf.⸗Regts., mit Penſ. zur Disp. geſte x 
v. Schwerin, Oberſtlieut. vom 31. Inf. Regt. und mit der einſtweiligen 931 
rung des 31. Landw. ⸗Regts. beauftragt, als Oberſt mit der Uniform de Ar- 
Landw.⸗Regts. und Penſion, nebſt Ausſicht auf Wiederanſtellung in der 10 
mee, zur Disp. geſtellt. v. Selaſinsky, Oberſt zur Disp., unter Verleihung 
des Charakters al3- Generalmajor, von der einſtweiligen Führung des ner 
Landw.⸗Regts., v. Elern, Oberſt a. D., unter Stellung zur Disp. mit jeiner 
bish. Penſion und mit der Uniform des 18. Landw.⸗Regts., von der einſt⸗ 
weiligen Führung des 18. Landw.⸗Regts. entbunden. v. d. Groeben, Obe 1 
Lieut. vom 1. Garde⸗Regt. z. F., unter Entbindung von der einſtweiligen 
Führung des 1. Garde⸗Landw.⸗Agts., mit der Führung des 1. kombin, Garde⸗ 
Inf.⸗Regts., v. Korth, Oberſtlieut. und 2. Kommdr. des 2. Bats. (Magde 
burg) 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., unter Entbindung von der einſtweiligen 6 
rung des 2. Garde⸗Landw.⸗Regts. mit der Führung des 2. kombin. 
Inf.⸗Regts., v. Winterfeld, Oberſtlieut. vom Kaiſer Alexander⸗Gren. Regt. 
unter Entbindung von der einſtweiligen Führung des 3. Garde-Ldw. Rege 
mit der Führung des 1. kombin. Gren.⸗Regts., v. Oppel, Oberſtlieut. un 
Kommdr. des Garde⸗Jäger⸗Bats., unter Entbindung von der einſtweiligen 
Führung des 4. Garde⸗Landw.⸗Rgts., mit der Führung des 2, kombin. Gre⸗ 
nadier⸗Regts., v. Knorr, Oberſt und Kommdr. des 2. Inf.⸗(Königs⸗) Rgts. 
mit der Führung des 1. kombin. Inf.⸗Regts., v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, 
Oberſtlieut. vom 2. Garde⸗Regt. z. F., mit der Führung des 2. Inf: (Abe 
nigs⸗) Regt., v. Gordon, Oberſtlieut. und Kommdr. des 1. Bats. (Minden) 
15. Landw.⸗Regts., mit der Führung des 2. komb. Inf.⸗Agts., v. Schlabren? 
dorff, Oberftlieut. vom 1. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſtwein 
gen Führung des 3. Landw.⸗Regts. mit der Führung des 3. kombin. Ju 
Regts., v. Alten, Oberſtlieut. und Kommdr. des 1. Bats. (Merſeburg) 32. 
Landw.⸗Regts., mit der Führung des 4. kombin. Inf.⸗Regts., v. Scheffer, 
Oberſtl. u. Kommdr. des 3. Bats. (Graudenz) 4. Ldw.⸗Rgts., unter Entbin⸗ 
dung von der einſtweiligen Führung des 5. Landw.⸗Regts., mit der Führung 
des 5. kombin. Inf.⸗Regts., v. Freihold, Oberſt⸗Lieut. vom 6. Inf. Regt., UM 
ter Entbindung von der einſtweiligen Führung des 6. Landw.⸗Regks., mit 
der Führung des 6. kombin. Inf.⸗Regts., v. Gordon, Oberſt⸗Lieut. vom 18. 
Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſtweiligen Führung des 7. Landw.“ 
Regts., mit der Führung des 7. komb. Inf.⸗Regts., v. Tiedemann, Ober‘ 
Lieut. vom 8. Inf-⸗Regt. (Leib⸗Inf.⸗Regt.), unter Entbindung von der einſte 


weiligen Führung des 8. Landw. ⸗Regts. mit der Führung des 8, kombin. 


Inf.⸗Regts., Malotki v. Trzebiatowski, Oberſt⸗Lieut. von Meinem (dem 
Inf.⸗) Regt., mit der Führung des 9. kombin. Inf.⸗Regts., v. Hackewiß, 
Oberjt:Lieut, vom 10. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſtweiligen 
Führung des 10. Landw.⸗Regts. mit der Führung des 10. kombin. In. 
fegts., v. Knobelsdorff, Oberſt⸗Lieut. vom 22. 
don der einſtweiligen Führung des 11. Landw.⸗Regts., mit der Führung de 
II. kombin. Inf.⸗Regts., v. Schöler, Oberſt und Chef des Generalſtabes V. 
Armee⸗Corps, mit der Führung des 12, kombin. Inf.⸗Regts., Bar. v. Bupden⸗ 
brock, Oberſt⸗Lieut. vom 13. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſtwei⸗ 
igen Führung des 13. Landw. ⸗Regts., mit der Führung des 13. kombin. 


von der einſtweiligen Führung des 17. Landw.⸗Regts., mit der Führung de 
(7. kombin. Inf.⸗Regts., v. Budberg, Oberſt⸗Lieut. vom FR Jace 


= 


Regiments, mit der Führung des 18. kombinirten Infanterie⸗Re iments, 


des 40. „Regts., v. Stutterheim, 
mit a bes Aten nf es, v. Kirchbach, Oberſt u. Kommdr. 


Oberſt⸗Lieut. vom 26. Inf. Regt., unter Entbindung von der einſtweiligen 
Führung des 26. Landw.⸗Regts., mit der Führung des 36. Inf.⸗Regts., 
v. Gersdorff, Oberſt⸗Lieut. u. Kommdr. des 4. Jäger⸗Bats., unter Entbin⸗ 
dung von der einſtweiligen Führung des 27. Landw.⸗Regts“, mit der Fuͤh⸗ 
rung des 27. kombin. Inf.⸗Regts., Frhr. v. Barnekow, Oberſt⸗Lieut. vom 
39. Inf Regt., unter Entbindung von der einſtweiligen Führung des 28. 
Landw.⸗Regts., mit der Führung des 28. kombin. Inf.⸗Aegts., Bar. v. Schroet⸗ 
ter, Oberſt⸗Lieut. vom 29. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſtweiligen 
Führung des 29. Landw.⸗Regts., mit der Führung des 20. kombin. Inf.⸗Regts., 
v. Broeſicke, Oberſt⸗Lt. vom 40. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von der einſt⸗ 
weiligen Führung des 30. Landw.⸗Regts., mit der Führung des 30, komb. 


geſtreift, führt er, ſo viel er von unſern Maſſen ſammeln kann, aus 
dem Gefecht zurück. Jeder hat nur einen Gedanken, den: nur die⸗ 
ſem Alles vernichtenden, Alles zermalmenden Kugelhagel zu entkommen. 
Wie auf Kommando wirft die Mannſchaft den Torniſter, den Mantel 
von ſich — um nur zu bald neben dieſe gebettet zu werden; ganze 
Reihen ſchmettern die fortdauernd wie aus einer Streuſandbüchſe ge: 
ſchütteten Kartätſchen nieder. Da endlich — nach einem wohl mehr 
als eine Viertelſtunde dauernden Rückzuge unter fo furchtbaren Verhaͤlt⸗ 
niſſen, ohne die geringſte Unterbrechung von den uns ſtets auf kurze 
Diſtanz folgenden Geſchützen beſchoſſen, nachdem die wenigen Reſte des 
Regiments, welche nicht niedergeſtreckt oder gefangen genommen, na 

allen Richtungen hin zerſprengt, rücken friſche Reſerven vor, um die⸗ 
ſem Morden Einhalt zu thun. Ich ſelbſt mit einer Hand voll Leute 
vom äußerſten rechten Flügel verſprengt, komme auf den Ort Mar 
genta. Ich finde ihn aufs Stärkſte von den Unfrigen beſetzt. Die Regimen⸗ 
ter Grüber und Kaiſer Franz Joſeph haben alle Gebäude befeſtigt, den Ort 
mit Barrikaden verſehen und erwarten ſo verſchanzt den Angriff des Feindes, 
welcher bereits ſeine erſten Kanonenkugeln in die Stadt ſendet. Auf 
einem der Plätze finde ich zu meiner Freude meinen Bataillonskomman⸗ 
danten, Major P., im Begriff, mehrere aus den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen herbeieilende Leute des Regiments zu ſammeln. Hocherfreut, 
mich, einen ſeiner Lieblinge nach dieſer furchtbaren Kataſtrophe unver⸗ 
ſehrt wiederzuſehn, drückt er mir die Hand. Hier war aber noch nicht 
die Zeit zu Erzählungen und Herzensergüſſen. In Kurzem werden 
meine haſtigen Fragen: Wo iſt der Oberſt, der Oberſtlieutenant, der 
Hauptmann B.? mit todt, todt, todt beantwortet und gleichzeitig eine 
Reihe von Offizieren aufgezählt, die mit ihnen daſſelbe Schickſal thei⸗ 
lend, den Heldentod fanden. Die Frage: Wo iſt meine Com⸗ 
pagnie? bleibt unbeantwortet. Wer hätte fie auch beantworten können 
bei dem furchtbaren Durcheinander aller Compagnien im Rückzuge. 
Mit Gedankenſchnelle ſind dieſe Fragen erledigt worden; dann aber 
fragen wir uns beide, völlig unſicher gemacht durch den umfaſſenden 


Oberſt⸗ 


Garde⸗ 


Inf.⸗Regt., unter Entbindung 
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SE RT TEE 


0 5 v. Blumenthal, Oberſt⸗Lt. à la suite des Generalſt. der Armee 
dunn Adi. des Prinzen Friedrich Karl von Preußen tgl ob. mit der 
ng des 31. kombin. Inf.⸗Regts., v. Januſchowsky, Oberſt⸗Lieut. vom 

1 Jeg ze, unter Entbindung von der einjtweil, Führung des 32. Ldw.⸗ 

men) mit der yührung des 32. komb. Inf.⸗Regts. beauftragt, Wahnſchaffe, 

N a antur⸗Rath vom 4. Armee⸗Corps, den nachgeſuchten Abſchied mit Pen⸗ 

N a unter Verleihung des Charakters als Geh. Kriegsrath bewilligt. 

Ru manu, Geh. Regiſtrator beim Kriegsminiſterium, mit Penſion in den 
3 verſetzt. Wentzke, Proviantamts⸗Applikant in Küſtrin, zum Pro⸗ 
Garde nls Aſſiſtenten ernannt. Burmeiſter. Zahlmeiſter⸗Aspirant vom 2ten 

12 Ne t. z. F., zum Zahlmeiſter 2. Klaſſe bei dem 2. Bat. (Magdeburg) 

> re dw.⸗Regts. ernannt. Jenſch, Intendantur⸗Aſſeſſor vom 7, zum 

| Can year v. Kiſtowski, Intendantur⸗Aſſeſſor vom 3., zum 8. Armee: 
„erieht, 
bat übe arine⸗Verwaltung.] Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes 
der Aber den Etat der Marine⸗Verwaltung Bericht erſtattet. Referent iſt 
fand g. Behrend (Danzig). Die Poſitionen des Etats wurden nicht bean⸗ 
ge et, Aus den Verhandlungen der Commiſſion iſt das Weſentliche Fol⸗ 
ng Der im vorigen Jahre vom Bause der Abgeordneten an die Regie⸗ 
aus geſtellten Aufforderung, „dem Hauſe einen feſten Plan mitzutheilen, 
ſtim wel. em der Zweck der preußiſchen Kriegsmarine und die in einem be⸗ 
un en Zeitraume zu vollendende Ausführung deſſelben zu erſehen iſt“, 
def „die einzelnen Ausgabe⸗Poſitionen des Etats der Marine⸗Verwaltung 

v em Plane gemäß jo einzurichten, daß eine Ueberſicht der im Jahre 1860 

een Arbeiten zur Gründung der preußiſchen Seemacht aus 

U 


en entnommen werden könne“, hat die Regierung nicht Folge gegeben; 
klärung des Regierungs⸗Commiſſars iſt der gewünſchte Plan aller⸗ 
wels ausgearbeitet, befindet ſich aber noch im Stadium der Berathung, 
finde aus Rückſichten der Gründlichkeit noch nicht hat len werden 
u eh doch wird dieſer Plan für die Etats⸗Aufſtellung des künftigen Jah⸗ 
14 edenfalls in Ausſicht geſtellt. — Die durch die Kabinetsordre vom 
rät; v. J., angeordnete Trennung der Marine Verwaltung und des 
Jahr, dammandoss der Marine (wie es die Budget⸗Commiſſion im vorigen 
des e befürwortete) iſt als nicht zweckentſprechend monirt worden, und zwar 
halb, weil nach der Schlußbeſtimmung der Kabinetsordre die beiden, den 
minen, coordinirten Behörden vorgeſetzten Chefs — der eine in der ver: 

wortlichen Stellung eines Miniſters, der andere in der eines kommandi⸗ 
Biden, Generals — über die Verwendung, Organiſation und weitere Ent⸗ 
die lung der Marine ſich mit einander zu benehmen haben. Dadurch werde 
mi nothwendige beſtimmte Abgrenzung der Amtsbefugniſſe derſelben ver: 
al, die einheitliche Leitung der Marine weſentlich erſchwert, und vor 
em die dem Chef der Marine⸗Verwaltuug Nee 
krantwortlichkeit beeinträchtigt; von dieſem Geſichtspunkte aus iſt der An 
ans geftellt, „die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung auf eine 
Dein weite Organiſation der Admiralität Bedacht nehmen werde, durch 
8 che die Stellung des Chefs der Marine Verwaltung als eines verant⸗ 
Vallichen Miniſters wd ſelbſtſtändig und die oberſte Leitung des Marine⸗ 
5 ens zu einer einheitlichen geſtaltet werde.“ Seitens des Regierungs⸗ 

mmiſſars iſt dagegen bemerkt worden: die in Frage ſtehende Einrichtung 
— ich zwar ſeit ihrer einjährigen Dauer nicht überall als ganz zweckent⸗ 
hend bewährt; die Verantwortlichkeit des Chefs der Marine⸗Verwaltung 
al; aber in der betreffenden Kabinetsordre vollſtändig gewahrt, jene Ordre 
ir durchaus verfaſſungsmäßig, und die Landesvertretung zu jenem An: 
gage nicht competent; übrigens ſei eine Reviſion der Beſtimmungen über 
A oberſte Leitung des Marine-⸗Weſens eingeleitet. Jener Antrag iſt dar 


a de en 7 Stimmen abgelehnt, und ebenſo, gegen 8 Stimmen ein im 
Aale 9 daran geſtellter Antrag auf vollſtändige Mittheilung Pi 15 
— Die viel⸗ 


ha netsordre vom vorigen Jahre begleitenden Reglement? 
lichen Gerüchte über die Koſten der Reparatur der Arcona in England hält 
Ar. ommiſſion für eine „angenehme Pflicht“, als unrichtig zu bezeichnen; die 
ona iſt eine vorzügliche Corvette; die Reparatur der bei dem großen 
nan. auf der Reiſe nach England erlittenen Beſchävigungen hat verhält: 
M mäßig nur unerhebliche Koſten gemacht; die Koſten der Ausbeſſerung der 
9 aſchine vor der Indienſtſtellung bat die Maſchinenbau⸗Fabrik ſelbſt getra⸗ 
ei und die Reparatur der auf der erſten Reiſe undicht gewordenen guß⸗ 
ilernen Auswurfsrehren hat eine ganz unerhebliche Summe gefoftet; jetzt 
Atos Schiff „eine der ſchönſten Corvetten, die auf Seewaſſer ſchwimmen.“ 
2 Geſammtkoſten für dieſes Schiff belaufen ſich auf ca. 600,000 Thaler. 
nach d den Ausgaben für das Jahde⸗Gebiet iſt der Bau einer Eiſenbahn 
900 dieſem Gebiet zur Sprache gekommen, zu welchem ſich Preußen gegen 
Bi denburg in dem Vertrage von 1858 verpflichtet hat, „ſobald ſeine Finanz⸗ 
werwaltung es irgend geſtattet“; der Regierungs⸗Commiſſar hat auf die 
ngünſtige Finanzlage und auf die „unüberſteiglichen Schwierigkeiten“ hin⸗ 
debzieſen, welche einer von Minden nach Oldenburg zu leitenden Bahn durch 
le hannoverſche Regierung entgegengeſtellt werden; die Commiſſion bean⸗ 
ragt daher mit Majorität, „den Wunſch auszuſprechen, daß der Bau einer 
don Preußen nach Oldenburg und dem Jahde⸗Gebiet zu führenden Bahn, 
ſowie die Mittel der Staatsregierung es zulaſſen, unter Beſeitigung der von 
Bannove: gemachten Schwierigkeiten, begonnen werde.“ — Der Einnahme: 
at ſoll mit 20,000 Thlrn. (500 Thlr. mehr als im Vorjahre), die laufen⸗ 
Ausgaben mit 906,700 Thlrn. (87,000 Thlr. mehr), und die einmaligen 
gaben mit 1,100,000 Thlrn. (253,000 Thlr. weniger) genehmigt werden: 
dun Herſtellung des Kriegshafens an der Nordſee ſind 700,000 Thlr. (gegen 
Vorjahr mehr: 200,000 Thlr.) angeſetzt. — Nach einer dem Bericht bei⸗ 
Sitten Nachweiſung find in den Jahren 1854 bis incl. 1859 für den 
Ni Sbau disponibel geweſen etwas über 2 Millionen Thaler; davon find 
dend den Rechnungen verwendet 1,156,000 Thlr., und ferner auf den Bau 
ſerz Arcona (fertig) Loreley en zweier Bordings (fertig), Gazelle (faſt 
170% 690,000 Thlr., jo daß an Vorräthen der Werft ein Werth von 
15 0 Thlrn. bleibt. Im vorigen Jahre hat ſich der Beſtand der ſeetüch⸗ 
5 Kriegsfahrzeuge um die Arcona und das Transportſchiff „Elbe“ ver⸗ 
eh der Bau von 19 Schrauben⸗Kanonenbooten, deſſen Beendigung in 
da em Frühjahr zu erwarten ang iſt angeordnet worden, die Koſten wer⸗ 
frites dem int vorigen Jahre bewilligten außerordentlichen Kredit bes 
en. 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, 10. Mai. [Prinz Alexander.] Das „Mainzer 
Journal“ brachte vor Kurzem die Nachricht, daß der Prinz Alexander 
von Heſſen zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher öͤſterreichiſchen Truppen 
M Italien ernannt worden ſei. Dieſe mit fo vieler Beſtimmtheit ge⸗ 


——ͤ—— . — 
dlanken⸗Angriff Mac Mahons: Wohin geht der Rückzug? — Hier 
onnte nur ein höherer Befehl entſcheiden. — Ich eile alſo durch meh⸗ 
Tere Gaſſen, um dem Majore die gewünſchte Auskunft zu bringen, und 
nde bald einen General. Ihm melde ich: Ich bin vom zerſprengten 

egimente N., und bitte gehorſamſt, mir zu ſagen, wohin die Rück- 
zugslinſe! — erfahre, daß dieſe auf Abbiategraſſo geht, eile zurück, 
um dies zu melden, finde aber weder den Major, noch die Mannſchaft 

ehr. Ich laufe nun von Gaſſe zu Gaſſe, ohne zu finden, was ich 
füge, Inzwiſchen überwindet mein glühender Durſt alle andern Rechte 
der Natur und der Vernunft. In einem Zuſtande, den man jelbft 
durchlebt haben muß, um ihn beſchreiben zu können, wanke ich ſo einem 
der nächſten Häuſer zu, und erbitte und erhalte von dem Italiener ein 
Glas Waſſer. — Jede Natur, auch die ſtärkſte, hat ihre Grenze für 
die Anſtrengungen, welche man ſeinem Körper bieten darf. Dieſe 
Grenze war bei mir ſchon berührt, das Maaß bis zum Ueberlaufen 
voll. Die Gewaltmärfche in den drei vorhergehenden Tagen und Näch⸗ 
ten, wobei nie ordentlich gegeſſen wurde, hatten den Körper im Bor: 
hinein geſchwächt. Nun heute ſeit ſechs Uhr in beſtändiger Bewegung, 
die Füße wund gelaufen, ſeit geſtern Mittag, wo ein elendes Riſotto 
und eine Taſſe Kaffee mir ein Göͤttermahl ſchien, keinen Biſſen gegeſſen, ja, 
en ganzen Tag während der oft glühenden Hitze Nichts, um meinen 
urſt zu ſtillen — dies Alles concentrirte meine Wünſche nur auf ein 
Glas friſches klares Waſſer. Es bedurfte nur noch eines geringen Im⸗ 
pulſes, um die bis aufs Höchſte geſpannte Sehne meiner phyſiſchen 

Äfte ſpringen zu machen. Und dieſer Impuls follte nicht ausbleiben. 
— Mit vollen Zügen ſchlürfe ich den labenden kryſtallhellen Trunk, 
T als eine Geſchützkugel in eins der nebenſtehenden Häuſer einſchlägt, 
und einen der Steine des Daches auf meine linke Hüfte ſchleudert. 

humächtig ſinke ich zuſammen, erhalte aber bald mein Bewußtſein 
wieder, in den Händen eines Militär⸗Arztes, der mich betaſtet und mich 
agt, ob ich verwundet bin. — Ich weiß es nicht, iſt meine Antwort. 
bezeichne die Hüfte als den Punkt, wo ich ſehr leide, und er führt 
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gebene Nachricht flog fofort per Telegraph durch ganz Europa, und 
doch iſt kein wahres Wort daran, wie aus ganz zuverläſſiger Quelle 
verſichert werden kann. Graf Degenfeld führt fortwährend das Com⸗ 
mando der zweiten Armee (der öſterreichiſchen Armee in Italien). Nur 
ſoll, wie man vernimmt, das Corps des Prinzen Alexander allein mo- 
bil bleiben und zu dem Ende auch verſtärkt werden, während die drei 
anderen Corps dieſer Armee die Beſatzungen der Feſtungen bilden. 


Darmſtadt, 11. Mai. [Gegen Herrn v. 1 8 Auf der heu⸗ 
tigen Tagesordnung der zweiten Kammer ſtand die Berathung über den 
Entwurf des Militärbudguts für 1860—62. Vor Beginn derſelben bemerkte 
der Abg. Striegler: Die Kammer ſei heute im Begriff, große Summen 
zu bewilligen, und ſie würde es mit Freuden thun, wenn ſie überzeugt wäre, 
daß ſie zu Deutſchlands Heil und Größe verwendet würden. ie könne 
man aber dieſe Ueberzeugung hegen, wenn man an die Worte denke, die 
vor Kurzem ein hannoverſcher Miniſter in der dortigen Kammer geäußert 
habe? Er ſchlage daher vor, die Kammer wolle vor dem deutſchen Vater⸗ 
lande erklären: „daß fie jeden Verſuch eines deutſchen Staates, mit dem 
Auslande gegen einen andern deutſchen Staat ein Bündniß zu ſchließen, 
als Verrath gegen das Vaterland betrachte und ein Miniſterium, welches 
hierzu die Hand biete, der Verachtung des Vaterlandes anheim falle.“ — 
Gegen dieſen Vorſchlag erklärten ſich der Präſideut und mehrere Abgeord⸗ 
nete, indem ſie behaupteten, die Aeußerung des Miniſters v. Borries ſei 
nicht der Art konſtatirt, daß man ſich ſo ſcharf und beſtimmt darüber aus⸗ 
drücken könne; namentlich meinte der Präſident, man ſolle erſt einen Aus⸗ 
ſchuß darüber hören. — Der Abg. Hofmann ſtimmt dem Abg. Striegler 
ganz bei und bemerkt, daß die von Hrn. v. Borries ſelbſt sugegebenen Aeuße⸗ 
rungen ſchon eine ſolche ſcharfe Rüge verdienten. — Striegler beharrt auf 
ſofortiger Abſtimmung über ſeinen Vorſchlag, und derſelbe wird abgelehnt. 
Der Präſident bedauert dieſe Abſtimmung und ſagt, er könne nur in Ge⸗ 
. der Kammer und Angeſichts Deutſchlands wiederholen: „daß die 
Abſtimmung in keiner Weiſe die geringſte Neigung von Seiten der Kam⸗ 
mer bezeuge, es zu billigen und nicht mit der tiefſten Verachtung 
zu beſtrafen, wenn ein einzelner deutſcher Staat es verſuchen 
wollte, gegen das deutſche Vaterland ein Bündniß mit dem 
Auslande a Dieſe Worte des Präſidenten fanden die bei⸗ 
nahe einſtimmige Billigung aller Mitglieder. 

Leipzig, 12. Mai. [Stadtverordnete und Nationalver⸗ 
ein.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten verlas der Vor⸗ 


ſteher die Nichtbeſtätigung der Wahl des Buchhändlers Guftav Mayer 


„zum Stadtrath (der ſich in feinem Antwortſchreiben als Geſinnungsge⸗ 


noſſe des Nationalvereins bezeichnet hatte) und ſchlug vor, es bei die⸗ 
ſer Entſcheidung bewenden zu laſſen, ſo daß nun der Rath die Wahl zu 
vollziehen hätte. Auf Antrag des Dr. Heyner wird jedoch einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit dem Verfaſſungsausſchuß zur Erwägung zu 
übergeben; der Antragſteller bemerkt, gewiß werde bei einer höheren 
Inſtanz Meyer's Betheiligung am deutſchen Nationalverein kein Be⸗ 
denken erregen, denn ſowohl ein Deeret des Miniſters v. Beuſt vom 
Jahre 1849, als auch eine damalige konigl. Proklamation bekundeten 
gleiche Grundſätze, wie der deutſche Nationalverein, was Dr. Heyner 
durch Verleſen von Stellen beider Schriften nachzuweiſen unternimmt. 
(D. A. 3.) 

0. S. [Die Verhandlungen wegen Reorganiſation der Bundes⸗ 
8 Es iſt vor mehreren Tagen in der Preſſe eine 
preußiſche Circular⸗Depeſche vom 12. März analyſirt worden, welche ſehr 
genau ſich an den Text ſelbſt anſchließt. Zur Vervollſtändigung dieſer Ana: 
lyſe wollen wir die 3 der Mitglieder der Commiſſion hinzufü⸗ 
gen. Wie bekannt, geſchah das Votiren durch Verleſung ſchriftlicher Abſtim⸗ 
mungen und deren Uebergabe zu Protokoll. Baiern führt aus, daß die 
Kriegsführung aller Zeiten den Grundſatz aufſtelle, daß man, um zu ſchla⸗ 
gen, die größtmöglichſte Maſſe von Streitkräften verſammeln müſſe. Das 
einheitliche Zuſammenfaſſen derſelben könne nur ein erfahrener Oberfeldherr be⸗ 
wirken, deſſen energiſche ſyſtematiſche ge e weder durch eine Coope⸗ 
ration noch durch einen Kriegsrath erſetzt werden könne. Die gegenwärtige 
Organiſation des Bundesheeres in 10 Armee⸗Corps ſei für eine energiſche 
Kriegsführung ganz vortrefflich. Das Commando zweier Feldherren beſitze 
nicht Kraft genug u. ſ. w. Aus dieſen Gründen ſtimmt es für unveränderte 
Beibehaltung der „allgemeinen Umriſſe“ durch Beitritt zu dem Votum des 
hannoverſchen Correferenten. Oeſterreich giebt nur ein Reviſionsbedürfniß 
des Art. 13 in dem Sinne zu, daß den Schwierigkeiten in der Wahl des 
Oberfeldherrn ſchon frühzeitig zu begegnen ſei; ſonſt ſtimmt es aus folgen⸗ 
den Gründen für die hannoverſchen Anträge: das Prinzip der Doppelleitung 
der Streitkräfte und deren Auftreten auf verſchiedenen Kriegstheatern wider⸗ 
ſpricht dem Grundſatze der ner Einheit im Commando und Ver⸗ 
einigung der Kraft im Raume; ferner, durch die doppelte Gruppirung würde 
der Geiſt der einzelnen Bundescontingente niedergedrückt werden; die Gleich⸗ 
förmigkeit ſei nur innerhalb der einzelnen Armee⸗Corps unerläßlich. Die 
Selbſtändigkeit der einzelnen Bundescontingente ſtehe der einheitlichen Con⸗ 
ſolidirung nicht entgegen, die „Bereitwilligkeit der Bundesgenoſſen beſeitige 
die Hinderniſſe.“ Sachſen (für das hte Armee⸗Corps) meint, daß die preußi⸗ 
ſchen Vorſchläge von ſouveränen Staaten mit 17 Millionen Einwohnern Ver⸗ 
zicht verlangten auf die Ehre und Befähigung, einen Oberfeldherrn ſtellen 
zu können. Die Feldherren werden „geboren“ und nicht in der Schule ge⸗ 
bildet, und darum ſei es unpraktiſch, 17 Millionen Menſchen ohne Weiteres 
von der Concurrenz auszuſchließen. Durch Wegfall des verantwortlichen 
Wahl⸗Oberfeldherrn würde das Anſehen der Kriegsherren herabgeſetzt, und 
ſouveräne Staaten könnten das Leben ihrer Söhne keinem Feldherrn anver⸗ 
trauen, für deſſen Verantwortlichkeit es kein Forum gäbe. Oldenburg (für 
das 10. Armee⸗Corps) meint, daß es im Intereſſe der Schlagfertigkeit des 
Bundesheeres ſei, daß die Gleichförmigkeit der Organiſatien und Ausrüſtung 
über die einzelnen Armee⸗Corps hinausgehe. Heſſen⸗Darmſtadt (für das 
8. Corps) wünſcht unter Beitritt zu dem hannoverſchen Votum, eine Modi⸗ 
fikation der Artikel 13, 14, 15. ürtemberg meint, daß die unveränderte 
Aufrechterhaltung des rg der Einheit anempfohlen werden müſſe, daß 
die Beſtimmung des Art. 12 aber einer Entwickelung auf die Verhältniſſe 
des Friedens faͤhig ſei. Es könne ferner für Deutſchland von der größten 
Wichtigkeit werden, feine Wehrkraft durch das Eintreten der fämmtlichen 


mich von der durch die immer zahlreicher einſchlagenden Kugeln ſchon 
ſehr unſicher werdenden Straße langſam hinweg und hinauf in das 
Haus. Hier legt er mich auf ein Bett, hift mir, mich unter Schmer⸗ 
zen halb auskleiden, verläßt mich unter einem Vorwand, den ich nicht 
mehr weiß — denn dieſe ganze Scene iſt mir wie ein Traum oder beſſer 
wie ein verſchleiertes Bild — mit den Worten: Ich komme gleich 
wieder — kehrt aber nicht zurück. — Vielleicht fand er auf der Straße 
den Tod. — So liege ich nun in einer Lethargie, die man kaum mehr 
Halbſchlaf nennen kann, auf jenem Bette. Von allen jenen Gedanken 
aber und Gefühlen, die damals meine Bruſt bewegt, iſt mir nur die 
Erinnerung an die über Alles vorherrſchende Empfindung jener unfäg: 
lichen Wolluſt geblieben, die ſich über mein ganzes Sein ergoſſen, nach 
ſo übermenſchlicher Ermüdung ein bequemes Lager, ein Bett unter mir 
zu haben; und ich könnte es noch heute mit ruhigem Gewiſſen be⸗ 
ſchwören, hätte man damals das Haus an allen vier Ecken angezün⸗ 
det, ich hätte mich von jenem Bette nicht gerührt. Ich komme auf 
meinen Ausſpruch zurück: Nur, wer ähnliche Strapazen ſelbſt mitge⸗ 
macht, kann ſich in meine Lage verſetzen — und füge hinzu: nur der 
allein wird das jetzt folgende faſt Unglaubliche glaublich und erklärlich 
finden. — Es war 7 Uhr Abends vorüber. Die Franzoſen, Magenta 
concentriſch angreifend, bombardirten es von drei Seiten fürchterlich. 
Schritt für Schritt theuer erkaufend und mit Strömen Blutes zahlend, 
rücken fie dennoch vor. — Ich liege auf meinem Bett, höre das 
furchtbare Geſchütz-, das immer näher und näher kommende Gewehr⸗ 
Feuer, welches, vereint mit den hundert den Sturmſtreich ſchlagenden 
Trommeln, mit den an allen Ecken ſchmetternden franzöſiſchen Clairons. 
dem Schreien, den Trommel: und Hornſignalen der Unſern, ein ſinn⸗ 
verwirrendes Getöfe giebt, geeignet, Todte zu erwecken — höre dies 
Alles, welches von Minute zu Minute näher kommt und größer wird, 
während die Kugeln ſelbſt in die Fenſterſcheiben und Waͤnde meines 
Zimmers einſchlagen — höre dies Alles und — ſinke in einen todten⸗ 
ähnlichen Schlaf. 


ur 


Streitkräfte der beiden Großmächte verſtärkt zu fehen Für einen ſolchen 
Fall ſei die bundesgeſetzliche Beſtimmung in Betreff des Oberbefehls wegen 
der veränderten Machtverhältniſſe nicht ſtrikt durchführbar, und es könne nur 
mit Dank anerkannt werden, daß Preußen durch ſeinen Antrag Anregung 
dazu gegeben habe, die Ordnung des fraglichen Verhältniſſes nicht auf die 
Stunde der Gefahr zu verſchieben, ſondern ſchon jetzt herbeizuführen. 

e ſterre i cy. 

Wien, 12. Mai. (Reichsrath und Ungarn.] Der 
„Ind. belge“ wird von hier telegraphirt: „Der Zuſammentritt des 
Reichsrathes findet am 21. Mai ſtatt. Sechs ungariſche Mitglieder, 
welche ihre Ernennung abgelehnt, haben auf Benedek's Bitten ihre Ein⸗ 
willigung zum Eintritte in den Reichsrath gegeben; Graf Hartig be⸗ 
harrt bei feiner Ablehnung.“ Der ungariſche Baron v. Eötvös, der 
gleichfalls abgelehnt haben ſollte, hatte jetzt Audienz bei Sr. Majeftät 
dem Kaiſer; ebenſo der für Böhmen ernannte Graf Heinrich Clam⸗ 
Martinitz. Was Ungarn betrifft, ſo ſcheinen hier in den miniſteriellen 
Kreiſen mancherlei Verhandlungen ſtattgefunden zu haben; Feldzeug⸗ 
meiſter v. Benedek hat zu dem Zwecke ſeinen hieſigen Aufenthalt um 
einige Tage verlängert. Wie es heißt, verlangen die Magyaren: 
1) die Wiederherſtellung der (nach ihrer Meinung geſetzwidrig ſuspen⸗ 
dirten) Verfaſſung von 1848 und die Wiedervereinigung des Banats 
und der Woiwodina mit dem gegenwärtigen Königreiche Ungarn; 
2) die Krönung des Kaiſers zu Peſth als König von Ungarn, 3) die 
durch den Monarchen vorzunehmende Ernennung eines Palatinus, 
welcher eine von drei, ſeitens der Nation erwählten Perſonen fein ſoll. 
(Die Ungarn ſind auch unzufrieden damit, daß der Primas von Un⸗ 
garn, Kardinal Scitowski, bei den Ernennungen zum Reichsrath über⸗ 
gangen worden iſt, während der Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Kardinal 
v. Rauſcher, lebenslängliches Mitglied geworden iſt.) 

Italien. 

Rom, 4. Mai. [Truppen⸗Bewegun gen. — General 
Tolſtoi.] Der neapolitaniſche General Pianalli ließ ſein Armee⸗ 
Korps neue Poſitionen einnehmen und näherte ſich der roͤmiſchen 
Grenze in Terra di Labore. Dieſe Bewegung iſt erklärlich durch 
ähnliche Operationen der Piemonteſen gegen die andern Grenzen eben 
dieſer roͤmiſchen Staaten. Die Reiſe des Herrn v. Lamoriciere durch 
Perugia und der toskaniſchen Grenze entlang erregte Alarm, und 
namentlich iſt man wegen des Vorrückens des General Kalbermatten 
gegen Rimini zu nicht ohne Beſorgniß. — Der ruſſiſche General 
Tolſtoi kam mit zahlreichem Gefolge durch Trieſt. Er geht nach 
Central⸗Italien, wie die Einen ſagen in einer politiſchen Miſſion, nach 
Andern um eine Schiffsſtation für die ruſſiſchen Geſchwader im Mit⸗ 
telmeere zu finden, die Villafranca erſetzen könnte. — Der Abzug der 
Franzoſen aus Rom ſcheint einigen Perſonen unzweifelhaft. Die 
päpſtlichen Truppen rücken nach und nach in Rom ein; die Poſten 
welche die franzöſiſchen Truppen inne haben, werden ſucceſſiv den 
Truppen des Papſtes übergeben; doch iſt Grund anzunehmen, daß die 
Franzoſen den römiſchen Boden nicht gänzlich verlaſſen werden; daß 
ſie ſich vielmehr zu Civitavecchia concentriren; denn die Befeſtigungen 
dieſes Hafens werden mit größter Thätigkeit betrieben und es iſt die 
Rede davon, ein verſchanztes Lager zu errichten. 

Parma. [Ueber die Anweſenheit Victor Emanuel“'s.] 
Nach dem „Corr. merc.“ vom 10. Mai ſagte Vitcor Emanuel in feiner 
Antwort an den Clerus von Parma: „Nach dem Beiſpiele der Macca⸗ 
bäer ging mein Streben ſtets nur dahin, das Vaterland vom Joche 
der Fremden zu befreien. Ich habe den heil. Vater ſtets hochgeachtet 
und beabſichtigte nie, ſeine weltliche Macht zu beeinträchtigen. Wenn 
ich einige Truppen nach der Romagna ſchickte, ſo geſchah es nur, um 
die Ordnung dort aufrecht zu erhalten; ich war gewillt, ſie zurückzu⸗ 
ziehen, ſobald der heil. Vater durch eigene Macht oder durch andere 
Truppen dafür geſorgt hätte. Als die italieniſche Frage ſpäter zunahm 
und die Völker der Romagna darauf drangen, mich zum Könige zu 
haben, verſuchte ich es, die weltliche Gewalt des Papſtes zu retten. 
Dennoch iſt es mir ſehr ſchmerzlich, angeſchuldigt zu ſein, die Völker 
der Romagna aufgehetzt zu haben. Ich habe das Bewußtſein, ſtets 
Alles gethan zu haben, um dem Clerus und der Religion Achtung zu 
verſchaffen. Ich hoffe, mich mit dem Papſte in Allem zu verſtändigen.“ 

Zum Maire von Parma ſagte er: „Ich bedaure, daß ich mich 
nicht länger hier aufhalten kann. Geſchäfte von hoher Wichtigkeit 
rufen mich nach Turin; doch denke ich in dieſe Stadt zurückzukehren, 
ſobald es mir möglich ſein wird.“ g 

Frankreich 

Paris, 12. Mai. [Gegen England und Deutſchland. — 
Die Orient⸗Frage.] Die officiöfen Blätter find eingeladen worden, 
Garibaldi etwas glimpflicher zu behandeln; ſie fahren zwar fort, ſeine 
Expedition zu tadeln, aber ſie nennen den vorjährigen Waffengefähr⸗ 
ten der franzoſiſchen Marſchälle nicht mehr Räuber und Flibuſtier. 
Deſto ſchärfer dürfen oder müſſen fie gegen England vorgehen, und es 
it offenbar die Abſicht der Regierung, die öffentliche Meinung davon 
zu überzeugen, daß das engliſche Kabinet für den Handſtreich Gari⸗ 
baldi's und für die Folgen deſſelben verantwortlich zu machen ſei. 
Man ſpricht von der angeordneten Bildung einer Beobachtungs⸗Armee 
an den deutſchen Grenzen; dieſe Armee würde den Namen Larmée du 


[Der Thee der Chineſen.] Von allen Sorten gebrauchen die Chine⸗ 
en am meiſten den in der Provinz Pünnan bereiteten und auch als Arznei 
hochgeſchätzten „Kraftthee“. Er gleicht dem ſchwarzen Thee und wird mit⸗ 
telſt Gummi in kleine Kugeln geformt, ſein Geſchmack iſt etwas bitter. Den 
Geſchmack des Affenthees aber ziehen ſie dem jeder andern Sorte vor, daher 
auch ſeine enorm hohen Preiſe. Dieſer Thee liebt mehr hochgelegene und 
trockene Orte, woher es kommt, daß auch ſeine Einerntung ſchwierig und ge⸗ 
fahrvoll iſt. Menſchen könnten manche Berghoͤhen, auf denen er wächſt, gar 
nicht erklimmen, ein einziger ai würde ſie in tiefe Abgründe ſtürzen 
laſſen, oder doch die jungen Pflanzen beſchädigen. Man richtet alſo Affen 
ab, die Höhen hinanzuklettern und die Blätter einzuſammeln. Kommen ſie 
mit den geſammelten Blättern zurück, ſo giebt man ihnen einige Leckereien, 
nach denen fie lüjtern find, (Das iſt natürlich nur ein en) Die Chi⸗ 
neſen, das vorzugsweiſe theetrinkende Volk, bereiten den Thee einfach, indem 
ie einige Finger voll Blätter in ein Gefäß werfen, darüber ſiedendes Waſ⸗ 
er gießen und das Gefäß zudecken. Man nimmt dann davon nach Laune 
und Belieben, und kann ſpäter noch einen zweiten 1 machen. In 
Häuſern, die viele Beſuche erhalten, und in den Kaufläden ſteht auf einem 
Tiſch eine Theekanne von hübſcher Form und umgeben von zahlreichen Taſ⸗ 
ſen. Regenwaſſer wird am liebſten zur Theebereitung gebraucht. Man 
nimmt ihn ohne Milch und Zucker. 


[Penſions⸗Anſtalt für Pferde.] Der petersburger Corxeſpondent 
der „W. Z.“ berichtet über aue Penſten s Ante für die kaiſerlichen 
Leibreitpferde, eine Stiftung des Kaiſers Nikolaus, welcher nicht wollte, 
daß diejenigen Pferde, welche ihn getragen, ausrangirt, verkauft werden und 
dadurch in ihrem Alter vielleicht eine ſchlechte Behandlung haben. Die An⸗ 
ſtalt, welche unter der ſpeziellen Oberaufſicht des Rittmeiſters Kühne — frü⸗ 
ber, wie mir mein Freund ſagte, kaiſerl. öſterreichiſcher Kavallerie⸗Offizier — 
ſteht, iſt in einem Theile des Parkes angelegt und auf 12 penſionirte kaiſer⸗ 
liche Leibreitpferde eingerichtet, zu deren ausſchließlicher Pflege 4 Reitknechte 
unter einem Veteranen der kaiſerlichen Bereiter beſtimmt ſind. Keines dieſer 
ſchönen Thiere iſt ſo alt, daß es bereits hinfällig wäre, alle bewahren noch 
den Typus ihrer vorzüglichen Race. zone dieſe Pferde, fo werden fie auf 
De bejonders bazı ge duden Ba en. Ein einfacher 

enkſtein mit dem Namen de eſchreibung der von i i⸗ 
ſteten Dienſte bezeichnet das Grab jedes Pferdes. N u ihn ae 


Nord führen und aus drei Hauptabtheilungen beſtehen, dem Lager von 
Chalons, einem Corps zwiſchen Chalons und Straßburg und einem 
andern zwiſchen Straßburg und Befancon, das Ganze unter dem 
Oberbefehl des Marſchalls Mae Mahon. Die Dinge, welche ſich 
im Orient vorzubereiten ſcheinen, beſchäftigen übrigens die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung noch viel mehr, als die Ereigniſſe in Italien, und ſeit 
langer Zeit hat es nicht eine ſolche Bewegung im diplomatiſchen Corps 
gegeben, als in dieſem Augenblicke. Es iſt ganz ſo, als ob wir uns 
am Vorabende der wichtigſten Begebenheiten befänden. Eine beſon⸗ 
dere Beachtung verdient der Umſtand, daß die Regierungspreſſe aller 
Schattirungen, vom „Conſtitutionnel“ an bis zur „Opinion nationale“ 
die größten Sympathien für die deutſchen „Einheitsbeſtrebungen“ zur 
Schau trägt; man weiß, was das bedeutet. — N.-S. Wie wir hö⸗ 
ren, hat ſich L. Napoleon bereits erklärt, ſich mit England zu ver⸗ 
ſtändigen, was nichts Anderes bedeuten würde, als „die Revolution 
in Neapel ihren Gang gehen zu laſſen“, wohlverſtanden nicht ohne 
eine Compenſation für Frankreich. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


London, 12. Mai. [ Frankreich will nicht; oder das zu beſez⸗ 
zende Chablais.] In der geſtrigen Unterhausſitzung frug Mr. Griffith, 
ob der edle Lord nun die Verſicherung geben könne, daß Chablais und Fau⸗ 
eigny nicht von franzöſiſchen Truppen beſetzt werden würden, bis die Neu⸗ 
traliſirungsfrage gelöſt ſei? — Lord John Ruſſell: Ich denke, ich habe 
dem Haufe ſchon bei früheren Gelegenheiten mitgetheilt, daß die franzöſiſche 
7 575 ſich ſchlechterdings weigert, irgend eine Verhindlichleit in Bezug 
auf dieſen Punkt zu übernehmen. Sie erklärte keine Truppen in die neu⸗ 
traliſirten Bezirke Savoyens ſenden zu wollen, bis das Votum des ſardini⸗ 
er Parlaments den hin Map 24. März vollendet und ihr das, wie 
ie denkt, vollkommen giltige Recht auf den Beſitz Savoyens gegeben hat, 
allein bis zu jenem Zeitpunkt will ſie durchaus keine Verbindlichkeit einge⸗ 
Ng Ich denke der ehrenwerthe Gentleman hat ſo weit Recht, daß die 
Ausſicht, irgend ein anderes Arrangement durchzuſetzen, durch eine vorher⸗ 
egangene militäriſche Beſetzung ſehr beeinflußt würde. Ich verſtand An⸗ 
angs nicht, was der ehrenwerthe Gentleman uns vorſchlagen möchte. Ich 
agte, was wir durchzuſetzen befliſſen ſind, aber ich ſagte nicht, wir hätten die 
erſicherung erhalten, daß jenes Arrangement zur Ausführung gelangen 
a werde. Der ehrenwerthe Gentleman denkt, wir ſollten uns unter den von 
7 ihm erwähnten Umſtänden von aller Unterhandlung zurückziehen. Dies iſt 
| ſicherlich eine Sache, die ernſte Ueberlegung erheiſcht, und ich kann dem 
Hauſe in dieſem Augenblick darüber nichts verſprechen. (Hört! Hört!) 
Geldſammlung für Garibaldi.] M. Grant Duff richtet an den 
ö Solicitor⸗General (Oberſt⸗Staatsanwalt⸗Gehilfe) die Frage, ob ihm eine 
Anzeige in der „Times“, wonach eine Subſtription zur Unterſtützung der 
b Sieilier in London eröffnet worden, in die Augen gefallen ſei, und ob die 
Zeichnenden ſich hierdurch einer gerichtlichen eren Er ſelbſt 
f wünſche der Expedition Garibaldis von ganzer Seele Glück; er hoffe, daß 
die Schilderhebung ſich ausbreiten und den Despotismus Neapels in Trüm⸗ 
mer ſchlagen möge. Er glaube nicht, daß die in England gezeichneten Sum⸗ 
N men ſo namhaft ſein würden, um zu dem erſehnenswerthen Reſultat merklich 


beizutragen, wohl aber werde man von entgegengeſetzter Seite, in jenen Krei⸗ 

en, wo man für den Papſt und Neapel Truppen wirbt, ein großes 

ejen von der engliſchen Geldſammlung machen. Er wünſche daher zu wiſ⸗ 

ſen, wie weit ſie geſetzmäßig ſei. — Der Solicitor⸗General bemerkt, daß eine 

* Geldſammlungwie die erwähnte, gegen kein Landesgeſetz, weder gegen das ge⸗ 

meine Recht, noch gegen eine Parlamentsakte verſtoße. (Hört! hört!) Die ein⸗ 

F ige Akte, die ſich J auf einen Fall der Art beziehen laſſen könnte, 

i die 59. Georgs III., gemeiniglich die Foreign-Enlistment-Act genannt, 

25 ieſes Geſetz verbiete zwei Dinge — das Anwerben von Soldaten und 

7 das Ausrüſten von Kriegsſchiffen für ausländiſche Dienſte. 
Mit Subſkriptionen habe ſie nichts zu ſchaffen. 


X ) Das muß entweder „nach jenem Zeitpunkt“ heißen; oder es ſoll bedeu⸗ 
E: ten, daß Frankreich keine Verhandlungen über die Zukunft des Chablais 
7 eingehen will, ehe der Vertrag nicht ratifizirt ſei. Im Uebrigen iſt es 
allerdings gleichgiltig, was es heißt. In beiden Fällen kommt es auf 
daſſelbe hinaus. 


2 
8 7 
Provinzial - Beitung. 
5 + Breslau, 15. Mai. [Tagesbericht.] (Nekrolog.) 

Heute Nachmittags gegen 3 Uhr verſchied an Unterleibsleiden im Alter 
von 60 Jahren Herr Dr. Theiner, zuletzt Sekretär an der hieſigen 
gl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. Sein vielbewegter Lebenslauf iſt in 
folgender Skizze der Brockhausſchen Real⸗Eneyklopädie kurz dargeftellt. 
F Johann Anton Theiner, kath. Theologe, Bruder des Prieſters 
Auguſtin Theiner am Oratorium zu Rom, wurde am 15. Dezember 
1799 zu Breslau geboren und bildete ſich hier auf der Domſchule 
und Univerſität. Auf letzterer ſchloß er ſich der freieren Richtung 
Dereſers um ſo inniger an, je mehr ihm der mechaniſche Unterricht 
in dem Alumnate zuwider war. Im Jahre 1823 wurde er Kaplan 
zu Zobten am Bober, und zwei Jahre darauf außerordentlicher Pro: 
feſſor der Exegeſe und des Kirchenrechts zu Breslau, in welcher Stel⸗ 
lung er durch Wort und Schrift die gallicaniſchen und Joſephini⸗ 
ſchen Grundſätze vertrat. Das meiſte Aufſehen machte er durch 
ſeine Theilnahme an den reformatoriſchen Bewegungen der katho— 
lliſchen Kirche, beſonders in Schleſtien im Jahre 1826. Da in⸗ 
dieß die preußiſche Regierung auf Seite des Fürſtbiſchofs ſich ſtellte, 

und Theiner, auch nachdem er 1826 Doktor des kanoniſ chen 
Rechts geworden, die Vorleſungen über Kirchenrecht unterſagte, fo 
gab er feine Profeſſur auf und wurde 1830 Pfarrer zu Polsnitz 
(.lpäter in Hundsfeld) bei Breslau. Als ſolcher hat er bis 1845 
ſtill gewirkt. Da erklärte er fich öffentlich, unter Niederlegung feines 
Amts, zu Gunſten der deutſchkatholiſchen Bewegung und arbeitete zu⸗ 

chſt für die breslauer Gemeinde eine Liturgie aus; allein Zerwürf⸗ 

niſſe mit den Führern der neuen Partei über die Grenzen der Reform 
bewogen ihn, ſich wieder zurückzuziehen. Von dem Fürſtbiſchof exkom⸗ 
munizirt, lebte er geraume Zeit als Privatgelehrter (vergl. fein Schrift⸗ 
chen „die reformatoriſchen Beſtrebungen in der kath. Kirche“), bis vor 
3 Jahren ſeine Anſtellung als Sekretär der Univerſitäts⸗Bibliothek 
erfolgte. 

Unter ſeinen zahlreichen epochemachenden Werken ſind die bedeu⸗ 


Die Verlobung meiner Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn J. Lex in Beu⸗ 
then O.⸗S. beehre ich mich Verwandten und 
3 Bekannten ftatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. f [3746] 
oͤnigshütte, den 13. Mai 1860. 
Marie verw. Hütten⸗Faktor Peisker. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
g Marie Peisker. 


terchen Marie im Alter von 2 


um ſtille T 


Ehel. 


Louiſe Schneider. [3750] 


Reichenbach in Schleſien. 


Frhrn. v. Dürin 
Beige in Mün 


biner S. Friedeberg in Militſch. 


Heute Nachmittag um 1% Uhr ſtarb bier: 
ſelbſt nach langen Leiden der Sekretär an der 


C WFTETERE 


* * 
* 
* 


u daß nicht an dieſer Stelle ſchon mehr Unglück vorgekommen it. — 


vieh⸗ und Schwarzvieh⸗Beſitzern rathen um Futterkoſten zu erſparen, daſ⸗ 
ſelbe mit ſolchen M 

auf dem Wege nach 
welche von 
Baumes wimmelte es in der Luft und an der Erde von dieſen 


bereits einmal vorläufig angemeldete Einrichtung, wonach eine Anzahl Pack⸗ 
träger mit Regenſchirmen verſehen ſein werden, ins Leben. 

nutzung geſchleh g 

im engeren oder weiteren Stadtbezirk j | 
werden an regneriſchen Abenden 6 Packträger mit Schirmen poſtirt ſein. 
Damen, ohne 
gegen Regen, ſondern haben noch den \ 
indem er wenige Schritte hinter ihnen geht, auch noch ſonſtigen Schutz ge⸗ 
währt. Auf eine ganze Stunde koſtet der Schirm 4 Sgr. Wer nicht wünſcht, 
daß der Packträger dem Leihenden folge, hinterlegt dem Packträger 1 Thlr. 
giant, beſtimmt demſelben die Wohnung und giebt in dieſem Falle für jede 


50 Wehr N und kamen dabei dem r des Wehrwaſſers zu 1 


konnten beide etwas 
dieſelben von einem b g \ 
telſt eines Kahnes die nöthige Hilfe erhielten und ans Ufer gebracht wurden 


Abend ſtatt um 10% 
ſaͤumte alſo 1 Stunde. 1 
Stunde, indem er erſt um 10% Uhr hier eintraf. 


brannte in Langenöls bei Heidersdorf im Gehöfte des Schulzen Fordan 
ein Stall ab. 0 
Brandſtiftung zu Grunde liegt. Am ſogenannten Goldbrunnen, einem Verei⸗ 
nigungspunkte mehrerer Quellen, in der Nähe von Nieder⸗Langſeiffersdorf 
in dem prinzlich Carolath⸗Schönaichſchen Forſtreviere belegen, iſt ſchon vor 
mehreren Jahren ein Fund von einigen antiken Münzen gemacht worden. 
In neuerer Zeit hat man dort ein hammerähnliches, an einer Seite ſcharf 
ugehendes Inſtrument von einem bronzenartigen Metall aufgefunden. 


lich Stiele oder andere Handhaben ſich befunden haben. Es ſcheint hiernach 
der Gegenſtand, da er auch von nicht erheblichem Gewicht und weicher Maſſe 
iſt, eher als Zierrath, als zur Waffe gedient zu 


einem Orte in der Nähe auch vor einigen Jahren ein antikes Schwert aus⸗ 
gegraben worden. 


die Courſe der 
Credit 70, wiener Währung 74%—74% 
ohne Umſatz, 


Roggen niedriger; gekündigt 50 Wispel; 
und Gd. Mag 
und Br., 


3 
September — —, 


11 %, Thlr. Br. 


Gld., pr. 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br. 


Die Zufuhren wie Offerten von Bodenlägern waren am heutigen Markte 
öchſt mittelmäßig; der Begehr für Weizen war ziemlich gut und es wurden 


tendſten: „Descriptio eodicis manuscripti, qui versionem Penta- Da Preiſe dafür bewilligt; dagegen war für Roggen die Kaufluſt weniger 


Heut Früh 2 Uhr hat Gott unſer Töch⸗ 
Jahren 8 Mo⸗ 
naten durch einen ſanften Tod in Folge der 
Rötheln abgerufen, welches wir mit der Bitte 

1 1 5 hierdurch tiefbetrübt an: 
zeigen. Proſchlitz, den 12. Mai 1860, [4595] 
Der Paſtor Dütſchke und Frau. 


amilien nachrichten. 
erhindungen: Hr. Kfm. Paul 


in Aachen, Hrn. Kalkulator 
künſter, Hrn. Werner Schmidt in 
ber⸗Langheinersdorf, eine Tochter Hrn, Rab⸗ 


Todesfälle: Hr. Partikul. Otto Krzewitz 
in Breslau, Hr. Gerbermeiſter u. Rathmann 


königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek, Herr] m: ; ili irt i 5 
85 Anton Theiner, im Alter I fichte en 5 50e 4 ee St der königlich ſächſiſc 
ahren. f sog: ' iel der königli iſchen 
| Breslau, den 15. Mai 1800. Schilasty in Buchwald bei Bernſtadt. of-Opernfängerin Frau 8 BET. Vol 
Id 618] Die Hinterbliebenen. 


r 


1124 
teuchi arab. continet“ (Breslau, 1822), ferner als Fortſetzung des 
Dereſerſchen Bibelwerks „Die zwölf kleinen Propheten“ (Leipzig, 1830), 
„Die heilige Schrift des Alten Teſtaments, des erſten Theils letzte Ab— 
theilung“ (Leipzig, 1830) und eine Schrift „über das Cölibat.“ 

Dem zweiten Cuſtos der Univerſitäts-Bibliothek Hrn. Privat⸗Do⸗ 
centen Dr. Karow ſind vorläufig die Geſchäfte des Verſtorbenen 
übertragen. 

10 [Städtiſche Wittwenkaſſe.] Nach dem ſoeben ausgegebenen 
Bericht über die Verwaltung der ſtädtiſchen „Offizianten⸗Wittwenkaſſe“ im 
Jahre 1859 betrug die Geſammtzahl der beitragenden Mitglieder 249, von 
denen jedes Mitglied jährlich 4 Thaler zahlt. Die volle Penſion für eine 
Wittwe oder für Waiſen war 43 Thaler 5 Sgr., und wurde von 44 Witt⸗ 
wen und 1 Waiſenkinde bezogen. Außerdem erhielten 2 Wittwen /, eine 
Wittwe %, 2 Wittwen °, Velen An Ganzen belief ſich die Einnahme 
auf 14,138 Thaler 19 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe auf 13,159 Thaler 26 Sgr. 
8 Pf., wonach alſo ein Beſtand von 978 Thaler 12½ Sgr. verblieb. Laut 
beſonderem Nachweis beſitzt die Anſtalt ein Kapitalvermögen von 47,018 
Thlr. 27 Sgr. 8 Pf., und zwar vermehrte ſich daſſelbe im vorigen Jahre 
um 4480 Thaler 14 Sgr. 9 Pf. — Um dem Inſtitut für die Folgezeit die 
Lebensfähigkeit auch inſofern zu ſichern, daß die höchſte Penſionsrate ferner 
unverkürzt gezahlt werden könne, beabſichtigt das Kuratorium in einer an⸗ 
zuberaumenden Generalverſammlung die geeigneten Vorſchläge zu machen. 

—r— [Sommertheater.] Ein Druckfehler veranlaßt uns, auf die 
Vorſtellung der „Maſchinenbauer“ zurückzukommen. Es iſt der Name der, 
wenn wir nicht irren, zum 1 hier aufgetretenen Frau Holzſtamm 
im vorigen Morgenbl. in „Hohſtamm“ verwandelt. Frau Holzſtamm gewann 
übrigens durch gewandtes Spiel und anſprechenden Geſang ſchon bei ihrem 
Debüt die allgemeine Gunſt des hieſ. Publikums, und beſitzt alle Eigen⸗ 
ſchaften, um ſich ſolche dauernd zu erhalten. Die geſtrige Wiederholung der 
Weihrauchſchen Poſſe war wiederum zahlreich beſucht, und von ſtürmiſchem 
Beifall begleitet. 

1 [Verſchiedenes.] Da drei Militär⸗Kapellen binnen Kurzem unſere 
Stadt verlaſſen, werden die Beſitzer öffentlicher Gärten ſehr in Verlegenheit, 
gerathen, wenn ſie nicht zeitig genug an Erſatz denken. So hat der Beſitzer 
des Volksgartens, Herr Rogall, eine eigene Kapelle aus Dresden für 
den genannten Garten engagirt, welche ſowohl die Streich: als auch Janit⸗ 
ſcharen⸗Muſik exekutiren wird. — Der berühmte 9 00 5 Ochſe, welcher 
durch ſeine Dreſſur Kunſtreiter⸗Pferde übertreffen ſoll, indem er über hohe 
Barrieren, durch Reifen ſpringt, apportirt 2c., iſt gegenwärtig in Leipzig 
und gaſtirt daſelbſt mit vielem Erfolge; vielleicht gelingt es Hrn. Rogall, 
denſelben für einige Wochen für den Volksgarten ⸗Circus zu feſſeln. Das 
wäre „Etwas noch nie e — Geſtern Nachmittag fiel ein Knabe, 
welcher in der Nähe des Kaiſerthores an der Oder ſpielte, bei dieſem Spiel 
in dieſelbe, und wäre bei der Strömung und der Tiefe, welche daſelbſt die 


Oder hat, ſicher ein Raub des Todes geweſen, wenn nicht ein Mann, wel⸗ 


cher zufällig vorbeiging, beherzt ihn gerettet hätte. Wir wundern uns übri⸗ 


n dieſem Jahre hat es außerordentlich viel Maikäfer, weshalb wir Flügel⸗ 
rüh 
räbſchen auf Weiden tauſende dieſer Käfer ſitzen, 
bei einem Schütteln des 
Nagy 


M. Nächſten Sonntag, den 20. d. Mts. tritt die in dieſer Zeitung 


aikäfern zu füttern; ſo ſahen wir am Sonntage 


naben emſig abgenommen wurden; 


Die Be⸗ 
t für ein Entgelt von 1½ reſp. 2 Sgr., je nachdem derſelbe 
ebraucht wird. Auch am Theater 
egleitung von Herren, er dadurch nicht blos Schutz 
Vortheil, daß ihnen der Packträger, 


tunde Benutzung 2½ Sgr. 8 ee 
* Heute Vormittag waren 2 Müllergejellen in einem Kahne zwecklos ans 


o daß der Kahn ſich augenblicklich mit Waſſer füllte und ſank. Zum Glü 
ne und hielten ſich ans Kahn jo lange feſt, bis 


chwimmlehrer der Scholz'ſchen Schwimmanſtalt mit⸗ 
0 en Der letzte Reuß ig traf geſtern 


hr erſt um 10% Uhr Abends hier ein und ver⸗ 
Auch der freiburger Zug verſpätete ſich um 


Reichenbach, 14. Mai. (Verſchiedenes.] In voriger Woche 


kit ziemlicher Gewißheit läßt ſich annehmen, daß böswillige 


aſſelbe hat an beiden breiten Flächen Doppel⸗Falze, in welchen wahrſchein⸗ 


haben. Uebrigens iſt an 


Breslau, 15, Mai. [Börfe.] En 11152 feiterer Stimmung waren 
ions: Cff etwas hoher. 

pekulations⸗Effekten be 1115 Eiſenbahnaltien feit, aber 

Säle, Bankantheile 74 bez. u. Gld. 

Produkten ⸗Börſen⸗ Bericht. 

r. Mai 43.43 Thlr. bezahlt 

d., Juni⸗Juli 43% Thlr. bezahlt 


1 Br Watz ne 9 4 0 
uni⸗Juli 10% Thlr. Br., August — —, Auguſt⸗ 
Slender Dtober 11% Thlr. Br., Oktober November 


artoffel⸗Spixitus etwas matter; gel. 12,000 Quart; loco 17 Thlr. 
ai 17%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17% 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
[Privat⸗Produkten-Markt⸗ Bericht.] 


und Fonds eher offerirt. 
Breslau, 15. Mai. [Amtlicher 
123 1 8 4 Ne r und G 
uli⸗Augu 70 r. Br. 
Raboß 5 loco 10% Thlr. Br., 
uni 10% Thlr. Br. 


Zink unverändert. . 
Breslau, 15. Mai. 


54 Sh. pro Etr., dis Ende Juni 52 Sh. 39 D., Oct. bis Dec. 50 Sh. 


Calamität iſt wohl, theils dur 
eigenes Verſchulden der Producenten ſelbſt, ſpeziell kein Induſtriezweig 
in Verfall gekommen, als der rubricirte Gegenſtand. Kein Wunder 
daß in dem Wirrwarr dieſes Geſchäfts, bei dem täglich überboten werdend 
Rabatt, der Centner Stifte beinahe nicht mehr koſtet, 
aus dem fie fabrizirt, folgerecht die Betriebskoſten nicht einmal gedeckt wer! 
den, viel weniger an Gewinn zu denken iſt. — Sicherer als dieſem In ni 


17 au 
lebhaft und mußte etwas billiger erlaſſen werden; Gerſte und Sa vor 
teten ſich nur mühſam auf dem geſtrigen Standpunkte; Futterer a 
gut begehrt, aber nur ſchwach angeboten. 
Weißer Weizen 78—82—86—90 Sgr. 
Gelber Weizen 75—80—84—87 „ 
Bruch⸗ u. Brennerweizen 60—65—70—72 „ 


nach Qualität 


o 55—58—60—63 „ 
o ee. 43—45—48—52 „ und 
e ne an ehee 27—29—31—33 „ i 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
utter⸗Erbſenn 45—48—50—52 „ 
EC 40—45—48—50 


5 . 3 und 
Oelſaaten wegen Mangel an Angebot ohne Geſchäft: Winterrapd g 
Rübſen würden einige Sgr. über höchite Notirungen bedingen. Win übſen 
90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—84 Sgr., Qua 
72767880 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qu 
und Trockenheit. N 1 Juni 
Rüböl flauer; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. Br. Mat 
und Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. tner 
Von Kleefaaten in rother Farbe wurden heute mehrere 100 1 1 
größtentheils in feinen und guten mittlen Qualitäten, zu beſtehenden Pr 
umgeſetzt; weiße Saat wie Thymothee ohne Frage, Notirungen nominell. 
Rothe Kleeſaat 7779, —10½—11—11 4 Thlr. g 
Weiße Kleeſaat 12—14—16—17—18 Thlt. nach Qualität. 
Thymothee 8-84 —9—9 1 —9½ Thlr. 


Liverpool, 11. Mai. [Baumwollen⸗Bericht.] Es hat dieſe Woche 
hindurch gute Frage geherrſcht und Preiſe haben ſich durchweg feſter 
tet, jedoch nur in den höheren Qnalitäten iſt eine reele Beſſerung der 
von % d pr. Pfd. zu notiren. Sehr gefragt bleiben die good ordy. f 
low middling Sorten ca. 5% d bis 5%d. Gute Surate fehlen ſehr, 9⁰ 
fair Dhollerah wird auf 54, good fair Broach auf 5% d gehalten, gerne 
Waare vernachläſſigt. Für neue, ſchöne Broach, im Mai abgeladen; Ten 
5% d gefordert. Die Umſätze dieſer Woche belaufen ſich auf 65,750 Ballen, 
wovon 4380 Ballen auf Spekulation und 9780 Ballen zur Ausfuhr. 

Heute gingen 8000 Ballen um. gie 

Unterwegs ſind von Amerika 364,000 Ballen gegen 237,000 Ballen vo 
ges Jahr und von Oſtindien 78,777 Ballen gegen 92,710 Ballen vorig 
Jahr. (Prange u. Meyer). 

London, 11. Mai. 


: Baumwolle. Die beſſeren Qualitäten Rn 
Amerika find in Liverpool ſeit acht Tagen X D. pro Pfd. theurer; Tot it 
Umſätze dort d. W. 66,000 B., bei 79,000 B. Jufuhren. Hier gingen 1 


rel 


v. P. zu feſten Preiſen ca. 1400 B. um, Surat 24 —5% D., Tadel N 


Madras 4 5 D. — Reis. Stille; ca. 4000 S. find begeben, Baſſeln 
9 Sh. 3 D. pro Ctr., mittel weiß Bengal 11 Sh. 6 D. — Oele. Lein. 


& i 
loco 28 Sh. pro Ctr., ab Hull 27 Sh. 9 D. Cocos⸗Nuß feſt, Ceylon 45 806 ö 
i alg. In I 


Cochin 44 Sh. 6 D. bis 45 Sh. Feines Palm 46 Sh. — T 6 d. 


Getreide. Heutiger Markt ſtille. An der Küſte eingetroffener Odeſſa⸗Mats 
d. 7 


bedang in dieſen Tagen 37 Sh. 9 D. pro 492 Pf 


i vr 15 f. B. 
Breslau, 15. Mai. Oberpegel: 15 F. 7 Z. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


— 


3 nf era te 
Drahtſtifte. 


Bei der nun ſchon über ein ganzes Jahr dauernden e Geſchalg 
90 die Ungunſt der Verhältniſſe, theils mebt 
dahel, 


als der Draht ſelbſt, 


her keinem andern ehrlichen Erwerbszweige der Ruin in Ausſicht, wenn ni 
Abhilfe von den Betheiligten ſelbſt erfolgt. Möchte man dies doch be 
gen, möchten doch endlich die einflußreichen Fabrikanten Rheinlands 
Weſtfalens in dieſem Chaos den Impuls zu einer beſſeren Uebereinſtimmulg 
geben und Zeit und Ort zu einer desfallſigen Beſprechung beſtimmen, 
das nöthige Gleichgewicht wieder bergeitell werde. — 

würden uns Düſſeldorf oder Hagen a 

erſcheinen. ©: i 
ſollten denn einzelne Handwerker, die nicht rechnen können, mit ihren 
Maſchinen fortfahren, im Tagelohn zu verkaufen; 1 
theil, den fie doch nur liefern können, würden ſie ſich ferner ſelhſt mehr * 
Anderen ſchaden, im Allgemeinen aber wieder mehr Ordnung eintreten un 
die Abnehmer es den ſoliden Fabrikanten Dank wiſſen, wenn fe 

mäßige Aufträge geben könnten und dabei nicht zu befürchten haben, alsba 
wieder Verluſte an ihrem Lager zu erleiden. 


herz 
und 
damit 

6 au dieſem gwedt 
3 die paſſendſten Rendezvous dan 
Sollten denn auch einige Fabrikanten ſich davon ausſchließ 4 


a 
mit dein kleinen Bruch? 


wieder regel 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 


General⸗Verſammlung Freitag den 18. Mai Abends 6 Uhr in der 


Börſe. — Unter Anderem Vorlage einiger wichtiger Alterthümer aus heid⸗ 
niſcher Zeit. 13741] 


DEE EU nn ER 
[Für Charlemagne II.] jandten in feiner zweiten 5 


Dr. Luchs. 


che 
Die 


Jacob Lobethal, Breslau 1 Thir. — Hr. Julius Stern, Breslau 1 T lr. 
ja Fanny Friedländer geb. Ring, Görlitz 1 Thlr. — Siegel F. N. L, 


gel H. B., Poſtz. Neurode 1 Thlr. — Hr. Oberamtm. Gr., Ingramsdorf 
Ihle — Fr. ft d Dal 


. S., Kleutſch pr. Gnadenfrei 1 Thlr. — Fraul. Schwe⸗ 


un Gia Canth 1 Thlr. — Sammlung der Frau H. v. Schönermarck, 
geb. 

48 Thlr. Hierzu die am 7. d. M. angezeigten 26 Thlr. 11 Sgr.; im Gan: 
zen 74 Thlr. 11 Sgr. Hiervon am II. d. M. in die Sparkaſſe deponirt 
vorläufig 40 Thlr. 


räfin v. Häſeler, auf Grosburg bei Strehlen 5 Thlr. Zuſammen 


Canth, den 15. Mai 1860. Mit innigſtem Dante Dr. Stadthagen. 


in Anklam mit Hrn. Paſtor Gabrielsky aus 
Spanteckow. 5 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Lieut, und 
Adjut. im 21. Inf.⸗ARegk. Otto v. Jahn in 
Thorn, Hrn. Deodot Graf v. Oriolla in Ochel⸗ 
Hermsdorf, Hrn. Pane Fr. Coulon in 
Alexandrowka bei Wetluga, eine Tochter Hrn. 
Latrille in Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 


beer. 


Lex. ; on Mittwoch, den 16. Mai, (Gewöhnl. Preiſe.) 0 
en C 
BE Berlobte empfehlen fh: Laura Scheele hier. Neg . 1 0 an 1 Ri Vel u A und Dorothea. 
Carl Süßmann. Geburten: Ein Sohn Hrn. Regier.⸗Rath 2 87 BZ Trauerspiel in 5 


kten von Grillparzer. (Sappho, Frau 
v. Bulyovsky. Phaon, Hr. v. Erneſt. 
Eucharis, Melitta, Sappho's Dienerinnen, 
Frau Rathmann, Fräul. Baudius. Rham⸗ 
2 Wees Hr. Hüvart. 
r 


Ploörmel.“ Oper in 3 Akten, nach dem 
Franzöſiſchen des M. Carrs und J. Bar: 
ier von Grünbaum. Muſik von G. Meyer⸗ 
(Dinorah, Frau Jauner⸗Krall.) 
Letzte Vorſtellung diefer Dper mit 
ran Jauner⸗-Krall.) 
Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 16. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Der verwunſchene Prinz.“ Schwank 


ille in 1 Akt von Kaliſch und Weirauch. 
Muſik von Lang. — Um 4 Uhr Anfang des 
Konzerts. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 


H. 18. V. 6g. H. ON. 


— . — — —-— —— — — 4 
Ein Landmann, Cudowaer Bade-Salson- Polka 
ey.) f. Pfte. m. Titelvign. 
(Gewöhnl. Preiſe,.)[ M Der volle Erlös ist für die Armen- 
kasse des Bades hestinumt. 
. von F. W. Gleis in Breslau, 
Verlobung: Frl. Franziska Stodenjtröm! „Dinorah, oder Die Wallfahrt nach! P Schuhbrücke Nr, 77 (altes Rathhaus). 


im Saale zum blauen Hirſch, 
3 Keimer's 9 [3464] 
anatomiſches und ethnologiſches 


von London, beſtehend aus: 800 Präpa⸗ 
raten des menſchlichen Körpers. 

Dieſes Muſeum, welches in England, ſpäter 
in Hamburg und Berlin den allgemeinen 
Beifall des Publikums fand, enthält Modelle, 
welche bisher noch in keinem anderen Muſeum 
auf dem Continent gezeigt worden find. — 
Täglich geöffnet, nur für Herren, von 10 Uhr 
Vormittags bis 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. 

Explication der anatomiſchen Venus regel⸗ 
mäßig 10%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr 


Oelgemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm.Indst.-Ausstellung 


Ring Ne. 15, erste Etage. 


Hierauf: 


v. Ploͤtz. 
Vaude⸗ 


Pr. 5 Sgr. 
13747 


— — 


eſtal 


Mit einer Beilage. 


. Nuninaton durch bunte Beleuhtung. Neue 


t In dem Nachruf an Dr. 
en hn in Nr. 225 d. Ztg. muß es in der 
ten Zeile ſtatt Dy — Y5y heißen. [4586] 


Schach⸗Gefellſcha Konkordia 
(Feger Lokal! Sasse bei Herrn 


= Pietſch. 
„Turn⸗Verein. 


dem bevorſtehenden Turnfeſ \ 

v enden Turnfeſte beginnen 

an heute ab täglich, von 8 Uhr Abends, die 
8 ungen auf dem ſtädtiſchen Turnplage. 
Derlan, den 16. Mai 1860, [4611] 
Wer Vorſtand des Turn: Vereins. 


Fürſtensgarten. 
rei⸗ 


Ae verehrlichen Abonnenten der 

t f har 

gl onzerte wird hiermit . an⸗ 
Rs, daß das auf den 18ten d. Mts. fal⸗ 
Nat neongert Dinstag den 22. Mai 


Anden wird. [4613] 
Fuüͤrſtensgarten. 


Nunnerstag den 17. Mai: [4557] 
R Juz onzert. Anfang 6 Uhr. 
Aachmittag⸗Konzert. Anfang 3 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 16. Mai: 3742 


großes Konzert 


ya Eduard Braun mit feiner Kapelle. 
Aang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 


„ Heute, Mittwoch den 16 Mai: 
Großes Mai⸗Feſt. 


ſetoration des Gartens. Harmonie⸗Concert. 

Aſlauration à la carte mit friſchem Lager⸗ 

a vom Eiſe. Zum Schluß: große Retraite 

Mit bengaliſcher Beleuchung der Gartenpartien. 
9 des Concerts 4 Uhr. 

ntree 2½ Sgr. 4568] 


In Gorkau 


Donnerstag (am Tage Himmelfahrt): 
es Horn⸗ Concert. 


ES W. Schmidt. 
Amtliche Anzeigen. 


is) Bekanntmachung. A 
a, {m unmittelbaren Anſchluß an die 
aadt Oppeln gelegene, ſogenannte Schloß: 
Riten mit einem Flächen⸗Inhalt von 14 
Geh en 68 (Rth. nebſt den dazu gehörigen 
12 duden ſoll von Johannis d. J. ab auf 
werſafte im Wege des Meiſtgebots verpachtet 
an en. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 
uff den S. Juni d. 88 Morgens 10 Uhr, 
Aiden biefigen königlichen Domainen⸗Rent⸗ 
vn e anberaumt und werden Pachtluſtige zu 
di elben mit dem Bemerken eingeladen, daß 
le den e und die Lizi⸗ 
kationsregeln beim 205 ichen Domainen⸗ 
Rentmeifter Herrn Rudolph hierſelbſt einge: 
hen und die Pachtobjekte jederzeit in Augen⸗ 
Mein genommen werden können. 

Oppeln, den 13. Mai 1860. 

Abi,; Königliche Regierung. 

btheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. Humbert. 


Fubhaſtations⸗Bekauntmachung⸗ 
der un nothwendigen Verkaufe des hier an 
Vahcauenzien Straße Nr. 63 und an der 
97 Snbofsjtraße unter Nr. 6 belegenen, auf 
dis Thlr. 20 Sar. 3 Pf. geihästen Grund⸗ 
— haben wir einen Termin auf 
wen 3. Okt. 1860, Vorm. 11%, uhr, 
1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
are und Hypothekenſchein konnen in dem 
walreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
ni e wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
“u erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
5 ern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
uch bei uns anzumelden. [338] 
Künsten, den 2. März 1860. 2 
nigliches Stadt: Gericht. Abtheil. 1. 


Subhaftations: Bekanntmachung. 
gate not wendigen ir wg des bier 
0. arinenſtraße Nr. 7 und in der Ziegengaſſe 
900 5 belegenen, auf 32,211 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
nſhatten rundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
un au 


wen 26. Oft. 1860 Bet. 11 Uhr 
J. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
9 axe und Hypothekenſchein können in dem 
walreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
mache wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
be erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
ib ern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ien Anſprüchen bei uns zu melden. 
K veslau, den 5. April 1860. [484] 
öwigliches Stadt⸗Gericht. Abteil. 1. 


[620] Bekan 
. utmachung. 
Der unbekannte Inhaber des Angeblich ver⸗ 
Men gegangenen, von Peter Goldſtein 
an die Ordre des Herrn Nogulla zu La⸗ 
Jewnit ausgeſtellten eigenen echſels d. d. 
zruthen D.S., ben 15. Mai 1858 über 30 
le., fällig 3 Monat a dato wird hierdurch 
aufgefordert, den gedachten Wechſel bis zum 
25 Dezember 1860 einſchließlich dem un: 
erzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls 
x Mechjel für kraftlos erklärt werden wird 
Beuthen D.:S., den 10. Mai 1860, a 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


[617) Vekanntmachung. 
; Der Concurs über den Nachlaß des Ober: 
brſters Georg Philipp Roth zu Sber⸗ 
eipe iſt beendet. 
Jauer, den 9. Mai 1860. a 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Eigarren⸗, Wein: und Parfümerie⸗ 
Etiquette ſind in größter Auswahl auf 
ager und liefert auf Beſtellung billigſt die 


Etiquetten-⸗ Fabrik 


des lithogr. Inſtituts von C. Jung, 
Kupferſchmiedeſtraße 88 12984) 


ER 
4 


1125 


x 


den 16. Mai 1860, 


[616] Bekanntmachung 
der Konkurs ⸗ Eröffnung und des 
boffenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. 
Erſte Abtheilung. 
Den 9. Mai 1860, Vorm. 10 Uhr. 


v. J. zu Schwanowitz verſtorbenen = 
Lieutenants von der Landwehr, Car 


abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
den 1 von Prittwitz hierſelbſt 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 23. Mai d. J., Vormittags 

11 Uhr in . Gerichtslokale, Inſtruk⸗ 

tionszimmer Nr. 3, vor dem Kommiſſar 

De Kreis⸗Gerichts⸗Rath Staats 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
5 Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 8. Juni 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 83 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

46 left werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Vorrecht 
bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 9. Juli 1860, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslokale, Inſtruk⸗ 

tionszimmer Nr. 3, vor dem Kommiſſar 

Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Staats 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
3 —. Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 2 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 141 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten en Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts- Anwälte 
Schneider und Niemann hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Brieg, den 9. Mai 1860. 

önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [592] 
Zufolge Befehls des königl. Kriegs: Mini- 
ſterü ſollen aus den Materialien ꝛc. Utenſi⸗ 
lien⸗ und Handwerkszeug ⸗Depots der hieſigen 


Fortifikation gegen jofortige baare Bezahlung | nach 


freihändig verkauft werden: 

Baumaterialien (Rüſtholz, Ziegeln, Bruch-, 
Sandhauſteine, Nägel verſchiedener Sorten 
x. 2), anderweitige Materialien 4 7 
Schmiedekohlen, Steinkohlentheer, Pech, Lehm, 
altes Eiſen), Palliſaden, Barrieren, Gatter⸗ 
und Bohlenthore, Thürgerüſte, Mauer-, Tiſch⸗ 
ler⸗, Stellmacher-, Steinmetz-, Steinſprenger⸗, 
Schmiede⸗ und e und 
Utenſilien und Geräth ara öttcherge- 
fäße und gewöhnliche Maß- und Nivellir⸗ 
Inſtrumente. 0 

er freihändige Verkauf 1 0 — am 21. 
d. Mts. und wird geſchloſſen am 8. 
Juni d. J., und findet täglich, excl. der 
Sonntage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
ſtatt. ie Zahlungen ſind an den hieſigen 
Fortifikations⸗Sekretair Preußer zu leiſten, 
welcher während der Verkaufszeit auf dem 
Donjon der hieſigen Feſtung gegenwärtig ſein 


wird. 

Die Kaufluſtigen werden erſucht vor dem 
Ankauf, im hieſigen Fortifikations⸗Bureau, — 
welches täglich, excl. der Sonntage, Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr zugänglich fein wird, - die nä⸗ 
heren Erkundigungen einzuholen und Anwei⸗ 
ſungen ſich ertheilen zu laſſen. In Bezug 
auf die verkauften Gegenſtäude übernimmt 
die Fortifikation in keiner Beziehung Garantie 
weiter, und ſind ſelbige binnen 8 Tagen fort⸗ 


8 Güter⸗Verpachtung. [618] 
Mit Bezugnahme auf die in der Breslauer Zeitung vom 22. Februar, 8. u. 12. März 
d. J. veröffentlichte Bekanntmachung wegen Verpachtung der im Kreiſe Trebnitz liegenden 
Rittergüter Groß⸗Peterwitz und Zubehör vom 1. Juli 1860 bis dahin 1878, wird zur Ent⸗ 
gegennahme von Pachtgeboten, event. zum Abſchluſſe des Pachtvertrages ein Termin auf 
den 11. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr 


Ueber das Vermögen des am 3. November |vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Steiner im Rent⸗Amt zu Groß⸗Peterwitz anberaumt. 


Dieſe Güter würden, wenn nicht im Ganzen, auch getrennt, und zwar: Groß⸗Peterwitz 


l : ehr, € von und Göllendorf zuſammen, Pinxen und Tſchocke zuſammen, oder aber Groß⸗Peterwitz und 
Stutterheim, iſt der gemeine Konkurs im Göllendorf jedes für ſich, Pinxen und Tſchocke aber zuſammen vergeben werden. 


Dieſelben umfaſſen nach den Vermeſſungsregiſtern: 
1) Groß⸗Peterwitz, 2) Göllendorf, 3) Pinxen, 4) Tſchocke. 
Hofraum und Baulichkeiten 5 M. nr ER. 6 M. 104 OR. 14 M. 140 OR. 
16 2 * z 85 2 


HACTIENONE Seesen ns 38 - 795 106 1181 - 
D 243 1 129 128 160 72 
Hutung und Gräſerei .. 59 92 84 10. 111 10 : 
Re ne rc Br” 50 96 24 = 140 51 100 


Summa. 2056 M. 61 LR. 1040 M. 128 OR. 1519 M. 56 UN. 
Am Bietungstermine iſt für die Geſammtpachtung eine Caution von 5000 Thlr., bei 
etheilter Pachtung für die Pacht Groß⸗Peterwitz 2500 Thlr., für Göllendorf 1000 Thlr., 
Pingen und Tſchocke 1500 Thlr. baar oder in preußiſchen Staatspapieren zu erlegen. 
Die Auswahl unter den ſich meldenden und mitbietenden Pachtluſtigen wird dem Ver⸗ 
pächter vorbehalten. Seine Erklärung wird am Schluſſe des Termins erfolgen. 
Erfolgen annehmbare Gebote, ſo wird der Abſchluß des Pachtvertrages ſofort erfolgen. 
Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit im Rent⸗Amte Groß⸗Peterwitz und bei dem 
Juſtiz⸗Rath Weymar in Breslau eingeſehen werden. Im Rent⸗Amte liegen auch die Guts⸗ 
karten, Vermeſſungs⸗Regiſter und alle erforderlichen Nachweiſungen zur Einſicht bereit. 


Trebnitz, den 14. Mai 1860. , 
Königliches Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 10. März d. Au wodurch auf die 
5 Quittungsbogen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien Litt. C. in der 
Zeit vom 29. März bis incl. 15. April d. J. eine fernerweite Einzahlung von 20 % aus⸗ 
1 wurde, bringen wir hierdurch au offentlichen Kenntniß, daß die angeordnete 
20 proz. Einzahlung im Betrage von 19 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. auf nachſtehende 214 Stück 
Quittungsbogen nicht geleiſtet worden iſt, nämlich auf 

Nr. 3212. 3213. 3214. 3215. 8830. 8831. 14,903. 16,772. 16,773. 17,482. 17,483. 
17,485. 17,486. 17,487. 17,488. 17,489. 17,490. 17,491. 17,570. 17,571. 17,572, 
17,574. 17,575. 17,576. 17,577. 17,578. 17,579. 17,580, 17/531. 17,582. 17,583. 
17,598. 17,599, 17,600, 17,601. 17,602. 17,603. 17,604. 17,605. 17,606. 17,607 
21,265. 21,266. 21,267. 21,268 21,269. 21,270, 21,271. 21,599. 21,600. 21,501. 
21,603. 21,604. 21,605. 21,606. 21,607. 21,608. 21,609. 21,610. 21,611. 21,612. 
21,614. 27,615, 21,616 21,617. 21,618. 21,619. 21,620. 21,621. 21,622. 21,623. 
21,635. 21,626. 21,627. 21,628. 25,621. 27,223. 27,563, 27,568. 27,569. 27,570. 
27,572. 27,573. 27,574. 27,575. 27,576. 27,577. 27,578. 27,579. 27,580. 27,581. 27,582. 
27,583. 27,584. 27,585. 27,586. 27,587. 27,588. 27,589. 27,590. 27,591. 27,592. 27,593. 
27,594. 27,595. 27,596. 27,601. 27,602 20/847. 29,848. 29,849. 29,850, 29,851. 33,719. 
33,720. 33,721. 33,737. 33,738. 33,739. 33,740. 33,741. 33,742. 33,743, 33,744. 33,745. 
33,746. 33,747. 33,748. 33,749. 33,750. 33,751. 33,752. 33,753. 33,787. 33,788. 33,789. 
33,7%. 33,791. 33,792. 33,793. 33,794. 33,795. 33,796 33,797. 33,798. 33,799. 33,800. 
33,801. 33,802. 33,803, 33/804. 33,805. 33,806. 33,807. 33,808. 33,809. 33,810. 33,811. 
33,512. 33,813. 33,814. 33,815. 33,816. 33,817. 33,818. 33,819 33,820. 33,321. 33,822. 
33,823. 33,824. 33,825. 33,826. 33,827. 33,828. 33,529, 33,830. 33,831, 33,832. 33,833. 
33/834. 33,835. 33,836. 33,837. 33,838. 33,839 33,840. 33/841. 33,842. 33,843. 33,844. 
33,845. 33,846. 43,794. 43,795. 43,796, 43,797, 43,798. 43,799. 45,909, 45,910. 49,911. 
45,912, 45,913. 45,914. 47,193. 

Wir fordern die Inhaber dieſer Quittungsbogen auf Grund der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen (§§ 12—19) des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch auf, die ſchuldige Rate nebſt der 
verwirkten Conventionalſtrafe von 5 Thlru., zuſammen aljo den Betrag von 24 Thlr. 
24 Sgr. 9 Pf. auf jeden Quittungsbogen binnen vier Wochen, mithin ſpäteſtens 
bis zum 12. Juni d. J., bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr, einzuzahlen, widrigenfalls die auf den betreffenden Quittungsbogen 
gemachten Einſchüſſe der Geſellſchaft verfallen und die Bogen ſelbſt für erloſchen erklärt 
werden. Breslau, den 10. Mai 1860. 3743 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekaunt machung. [3744] _ 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 28. v. Mts., betreffend die Frachtbonifi⸗ 
cationen für Steinkohlen⸗ Transporte nach Berlin und Görlitz, bringen wir hiermit zur 
Alpen Kenntniß, daß der Tarifſatz pro Tonne Steinkohlen für alle aus den an der 
ilhelmsbahn belegenen Gruben nach Berlin und Görlitz zur Aufgabe gelangenden Sen⸗ 
dungen wie folgt feſtgeſtellt iſt: 5 g a 
a) von Czernitz nach Görlitz 22 Sgr. 6 Pf., nach Berlin 5 Sgr. 6 Pf. 
: > IE Sur ARTE OH 


17,484. 
17,573, 
17,584. 
21,264. 
21,602. 
21.613. 
21,624. 
27,571. 


b) Rybnik = z BE 2 
e) Orzeſche 6 e 
d) = Nicolai = 24 * 29 — 


Die Sätze ad a. kommen indeß erſt mit dem 15. Juni d. J., als dem Tage, an welchem 
der Bekanntmachung der mitunterzeichneten Directionen der Oberſchleſiſchen und Wil⸗ 
helmsbahn vom 28. v. Mts., der bisherige Tarifſatz Czernitz⸗Koſel mit 3 Sgr. pro Tonne 
außer Kraft tritt, zun Anwendung; bis dahin gelten für Kohlenſendungen von Czernitz nach 
Görlltz und Berlin die gegenwärtigen, um je 2 Pf. pro Tonne billigeren Frachtſätze. 
Berlin, Breslau und Ratibor, den 14. Mai 1860. 2 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Bekanntmachung. 1.3726 
Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung von Thieren und gewerblichen Gegenſtänden 
ſind folgende Gewinne auf die hier bezeichneten Nummern gefallen und zwar: 
A. Pferde, 19 Stück auf Nr. 4821. 1415. 6415. 3478. 4321. 4620, 4685. 3211, 7811, 
8048 1022. 6612. 6257. 3850. 965. 4724. 6515. 730. 8869. 
Rinder, 32 Stück auf Nr. 4559. 366. 2868. 1728. 4340. 6243, 361. 
3829. 7211. 1381. 8585. 9290. 6368. 2029. 8318. 1231. 6429. 6959. 
4415. 1618. 214. 8826. 4464. 8396. 4570. 7954. 556. 7865, 
©. Schweine, 5 Stück auf Nr. 8120. 3557. 805. 6323. 3647, 
. F 5 Paar auf Nr. 904. 3579. 4423. 117. 6671. 
E. 972857600 und gewerbliche Gegenſtände, 31 Stüd auf Nr. 
9447. 193. 8368. 6972. 1982. 6633. 6957. 6800. 3580. 5262. 4694. 
4710. 6801. 7318. 7131. 8702. 7345. 3513. 6308. 677. 8843. 3367. 
6657. 3949. 7639. 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Liegnitz, den 10. Mai 1860. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
v. Bernuth. Frhr. v. Rothkirch⸗Panthen. B. v. Schimmelmann. 


Für Pferdekäufer. 


In dieſem Jahre werden — außer den kleinen Pferdemärkten an jedem erſten 


4656. 2308. 


. 
1353. 1651. 


2285. 8361. 
1909. 3514. 
5807. 1423. 


Schlick. 


zuſchaffen, (Käufern, welche größere Ankäufe Sonnabend des Monats — 


machen, wird nach dem Ermeſſen der Fortifi⸗ 
kation eine längere Friſt gewährt werden) zu 
welchem Zweck die betreffenden Lagerungs⸗ 
Plätze und Aufbewahrungs⸗Räume an den 
Vormittagen von 7 bis 12 Uhr und an den 
Nachmittagen von 2 bis 7 Uhr (excl, der 


die vier Hauptmärkte 


von ſchönen, guten und preiswürdigen litthauiſchen 


Reit⸗ und Wagenpferden 


Sonntage) zugänglich fein werden. Diejeni⸗ am 21. u. 22. — 28. u. 29. September — 5. u. 6. — 12. u. 13. Oktober d. J. 


gen Käufer, welche in der vorſtehend genann⸗ 


ken Friſt ihre gekauften Gegenſtände nicht 
fortſchaffen, haben ein von der Fortifükation 


zu beſtimmendes Lager⸗Geld zu entrichten, 
ohne daß dadurch die verkaufende Behörde 
eine Verpflichtung übernimmt. 
Silberberg, den 6. Mai 1800. 
Königliche Fortifikation. 


ls Eleve kann ein junger Menſch gegen 
eine angemeſſene Penſion bei einem tüch⸗ 
tigen Oekonomen in einer bedeutenden Land⸗ 
wirthſchaft Aufnahme finden. 

erkauf nachgewieſen. 

9 File er 5, 4, 3 und 2000 Thlr., 
1000 Thlr. 500 Thlr., auf Landgüter, voll⸗ 
kommen ſicher, werden geſucht. 

Auskunft ertheilt gern der 
[3751] Inſpektor Elsner in Jauer. 


ehrere Güter, Hänfer werden zum] der Tagesordn 


hierſelbſt abgehalten werden, und dürften ſich die Pferdezüchter der Provinz dabei mit 
ihren beiten Exemplaren allgemein betheiligen, da deshalb eine beſondere Aufforderung 
an ſie ergangen iſt. 
Der Füllenmarkt findet am 5. und 6. Oktober ſtatt. 613] 
Tilſit, den 5. Mai 1860. Der Magiſtrat. 


—— —— —— 
Die jährliche öffentliche General⸗Verſammlung des Vereins 
ur Beförderung des Seidenbanes in der Provinz Schlefien 
ndet Sonntag, den 20. Mai, Vormittag 11 Uhr, im König 
von Ungarn ſtatt, und werden die geehrten Mitglieder und Intereſſenten zu 
zahlreicher Betheiligung an deren Verhandlungen, ſowie an dem nach Schluß 
ung beabſichtigten einfachen Mittagmahle freundlichſt eingeladen. 


Breslau, den 9. Mai 1860. 13577 Der Vorſtand. 


Oberhemden 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Facçons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


. en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. ae 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


| Beilage zu Nr. 227 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, | 


Der Beamten: Poften auf dem Domi⸗ 
nium Rogau bei Krappitz wird vom 1. Juli 
d. J. vacant. Qualifizirte Bewerber wollen 
ſich baldmöͤglichſt melden. [4551] 


Die biefige Cantor⸗ und Schächterſtelle, 
mit der ein jährliches Einkommen von 
ungefähr 600 Thalern verbunden iſt, iſt va⸗ 
cant. Qualificirte Bewerber belieben ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Qualifications⸗Zeugniſſe 
zu melden, oder jur Probelegung perjönlic 
einzufinden, Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Ferner iſt die erſte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Religionsſchule, mit der ein 
Gehalt von 250 bis Thalern verbunden 
5 ee wollen 1 8 Ein⸗ 
reichung ihrer Befähigungszeugniſſe melden. 
Pleſchen, den 13. Maß 1860 
Der Corporatious⸗Vorſtand. 
E. Leichtentritt. 


Aufforderung! 

Den Wirthſchaftsbeamten W. Opitz, wel⸗ 
cher im Monat Mai 1859 als Reſerviſt zu 
einem Garde⸗Infanterie⸗Regiment eingezogen 
wurde, und vorher auf dem zur Herrſchaft 
Bechau gehörigen Dominium Klodebach circa 
8 Monate in Dienſt geſtanden hat, fordere 
ich hiermit dringend auf, mir ſofort ſeinen 
Aufenthalt anzuzeigen. 3739 

Klodebach, Kr. Grottkau, den 15. Mai 1860. 

Ditze, Gaſtwirth. 


Dos in der Kreisſtadt Gumbinnen, welche 
Sitz der Regierung iſt und an der Eiſen⸗ 
bahn liegt, am Markte belegene Hlötel de 
Prusse, und das neben der Poſt befind⸗ 
liche Reſtaurations⸗Lokal ſollen geſondert 
und meiſtbietend verpachtet werden. Zu die⸗ 
ſem Zwecke habe ich einen Termin in In⸗ 
ſterburg auf Donnerstag den 24. Mat 
1860, Vormittags 11 Uhr, in mei⸗ 
ner Amtsſtube anberaumt. Diejenigen Bie⸗ 
ter, welchen der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
müſſen eine Caution in Höhe des halben jähr⸗ 
lichen Pachtzinſes baar einzahlen. 3718] 
Inſterburg, den 11. Mai 1860. 
Meyer, Rechtsanwalt und Notar. 


E wird ein Rittergut im ungefähren 
Werthe von 100,000 Thlr., in Mittel⸗ 
oder Niederſchleſien gelegen, und welches mit 
einem angenehmen Aufenthalte einen ſicheren 
Ertrag verbindet, bei entſprechender 11105 
lung, jedoch ohne Unterhändler, zu kau⸗ 
fen geſucht. Gefällige Offerten werden unter 
Verſicherung ſtrengſter Diskretion baldigſt sub 
G. v. P. Neisse poste restante erbeten. 


Eine i in Warmbrunn, 1858 
> neu erbaut, 2 Etagen, enthaltend 12 tap. 
Zimmer, 4 Kammern, 2 Küchen, Stallung, 
Remiſe, Obſt⸗ und Gemüſegarten, mit Aus⸗ 
ſicht auf das ganze Gebirge, iſt für 5000 Thlr. 
zu verkaufen. Auch ſind daſelbſt Wohnungen 
von vier Stuben, Kammer, Küche u. ſ. w., 
Gartenpromenade, permanent zu vermiethen. 
Das Nähere beim Beſitzer Louis Müller 
in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 37371 
Durch Aufgabe der Baumwollen⸗Weberei in 
Oder Strafanſtalt zu Jauer find daſelbſt 
eine Anzahl Webeſtühle mit Regulatoren (ſo⸗ 
genannte Dandy⸗Looms) in Partien von min⸗ 
deſtens 50 Stück zu verkaufen. — Die Stühle 
find nach der beſten Kouſtruktion und 
mit dem vollſtändigen Zubehör zum ſo⸗ 
fortigen Arbeiten darauf, verſehen. — Ei 
Näheres darüber ertheilt der Kaufmann Herr 
Traugott Förſter in Jauer, der gleicher⸗ 
zeit mit dem Verkauf der Stühle beauftragt iſt. 


em geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich nach dem Ableben meines 
Mannes das Geſchäft in derſelben Weiſe 
weiter fortführe, und bitte fernerhin um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. [3644 
[4 


Marie Finger 


Beſitzerin des Gaſthofs 
zum ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


reiwilliger Verkauf. 
Mein Bauergut Nr. 180 zu Nieder⸗Peilau⸗ 
Schlöſſel, 4 Meile von Reichenbach, beſtehend 
aus maſſivem Wohngebäude, desgl. Stallung 
und Scheuer, mit 100 Morgen Acker und 
13 Morgen Wieſe, bin ich Willens, nebſt 
ſämmtlichem Inventarium aus freier Haud zu 

verkaufen. [3749] Gottlieb Alex. 


Dem unbemittelten Publikum verkaufe ich 
jeden Freitag während des ganzen Nachmitags 
2 oe. ettes und friſches Rindfleiſch WI 

r 3 Sgr. 
E. Levinthal, Goldne Rade⸗Gaſſe 2 


hotographien 7° 
in vorzüglicher Schärfe und Klarheit liefert 
das Atelier von C. Jung, Alte Taſchenſtr. 
Nr 3 par terre. 


Geſchmiedete Haſpen⸗ und Brettnägel, 
Draht⸗Nägel und Stifte, 
Dachpappen⸗Nägel mit breiten Köpfen, 
zu herabgeſetzten Preiſen in der Weder bei 
Guſtav Kohl, Hummerei 54. [4507] 


Berliner Damenſtiefeln, 


ſauber und dauerhaft gearbeitet, ſind ſtets zu 
haben in meiner Wohnung, Nikolaiſtraße 17, 


illiger. 4616 
e 9255 Seiffert aus de 


Gußeiſerne Armſtärker 
(Handteln) 
in größter Auswahl bei 
Strehlow & Lasawitz, 
[3754] Schuhbrücke 54. 


— — — — — —— 
Es befindet ſich jetzt die Haupt⸗Niederlage der 


Revalenta ara bica 
bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, 
1 Wel 85 S. 3 zu ½ Pfd. 

r. — d. r.— . 8 5 
5 cd. 4% Me. f 


Wollſack Leinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 
4520] Salomon Auerbach, Kalsſtr. 11. 


= 


N Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die 3649 D | Veförderun von aſſagieren 

| Eröffnung unserer Mineralbrunnen-Trink-Anstalt |. age ae 
3 (Rosenthalerstrasse Nr. 14) in diesem Jahre am 2 1. Mai erfolgen und der Schluss derselben am 31. August stattfinden wird.] — nach Amerika und Auſtralien, N 
(8 Es werden in derselben verabreicht werden: 1 { wöchentlich dreimal. f 
f Von den warmen Auellen: Von den kalten duellen: Morris 8 Co. Hamburg, 17 Stubbeuß W 
1 Vom Carlsbad der Sprudel, . Egerer Salzquelle, obrigkeitlich conceſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 3 
1 — — - Neubrunnen, Egerer Franzensbhrunnen, 
iR 2 2 - Mühlbrunnen, Homburger Elisaquelle, Zur Saat 0 
1 . „ C empfihlt nad: Pferde abn. Wale, neuen weihen amel Earpathichen geben Sub 
N 2 I nung Marienbader Kreuzbrunnen, Mais, allerfrüheſten Cinquantino-Mais und badifchen weißen Mais, 


das Krühnehen, Pyrmonter Hauptbrunnen, drei Arten ſind zum Korn 


Vieh die Gitterquelle (Erande- Grille). Reinerzer (laue Quelle), Grünfutter ⸗Anbaue, Luzerne, blaue, franzöſiſche, 


Schlesischer Obersalzbrunnen. oder Kohlrüben, gelbe und weiße ſchwediſche, Futter⸗Runkelrüben alle Arten, 


- — 8 Samenhandlung, Junkernſtr., Ecke der Schweidnitzerſtr., Stadt Berlin 
für Kinder wird die Hälfte des Preises berechnet. . RN) l a beritr, zur „Stab 


Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet in unserer Fabrik (Rosenthaler-Strasse 14) 
statt und werden nachstehend verzeichnete Wässer bei uns, sowie beiden HH. Wiederverkäufern, unmer frisch bereitet vorräthig. gehalten; 


4 Adelheidsquelle, Spaaer Pouhon, auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 5. 
{ Carisbader Mühlbrunnen, Pyrmonter Hauptbrunnen, [3652] die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 
4 Carlsbader Neubrunnen, Friedriehshaller Bitter wasser, [3364] 2 1 N 
Kap Carlsbader Schlossbrunnen, Saidschützer Bitterwasser, Pianoforte⸗Fabrik von Mager [reres 
N Carlsbader Sprudel, Püllnaer Bitterwasser, ; P iven Preifen 
1 Farlsbader Theresionhrunnen, Kohlens. Bitter wasser von Dr. H. Meyer, in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden 4 
0 Emser Kesselbrunnen, Selterser Wasser, 5 0 N 
Emser Krähnchen, Sodawasser, 5 77 5 0 
N Egerer Salzbrunnen, weit. kohlensaures Magnesinwasser, Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 
Egerer Franzensbrunnen, Kohlensaures destillirtes Wasser, En tous eas in ſchwerer Seide pr. Stck. 
j Homburger Elisaquelle, Kohlensaures Brunnenwasser, 1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1% 17 Thlr. 
vo Kissinger Rakoezi, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, u.) Ele auteht Knicker und Sonnenſchirme 
H Krankenheiler Johann-Georgenquelle, Doppelt kohlensaures Ammoniakwasser, > 2 von 20 2 r. an. Regenſchirme in ſchwerer 
Kreuznacher Elisabetquelle, Kreuznacher Mutterlauge zum Bade, Seide pr S 17% Thlr 125 hoher, Regenſchirme 
f Marienbader Ferdinandsbrunnen, Lipp springer Arminiusquelle, von engliſchem Leder ſehr Bill Sen regen 
1 Marienbader Kreuzbrunnen, Biliner Sauerbrunnen, ſchirme von 12% Sgr. an 1 5 
Schlesischer Obersalzbrunnen, Weilbacher sehwefelwasser, Alex. Sachs, Schirmfabritant aus Köln a. N., 
a ee grille, Fachinger Brunnen. 7 ier im Gaſthof zum blauen Hirſch. E 
5 Wir sehen uns gleichzeitig veranlasst, darauf aufmerksam zu machen, dass die Flaschen, in denen unsere Wässer verab- 
ri sicht werden, nicht nur in der Glasmasse unsere Firma eingeschmolzen enthalten, en dass auch 7 1 
asche mit einem Etiquette versehen ist, das den Namen des in der Flasche befindlichen Für die S Sai ; : j und 
ö Wassers, sowie — — „Anstalt für k. Mineralwasser von Dr. Struve & Soltmann“ 10 adde e Ade nl 1 7 55 11 an 2 
N rügt. Aufträge von ausserhalb werden von uns auf das Prompteste eſlectuirt. Emballage zum Kostenpreise berechnet, Kisten : 1 f FE: 
N und leere Flaschen von uns zu den in unserer Preisliste festgesetzten Preisen stets wieder angenommen, die moderniten Rockſtoffe und Sommer ⸗Bukskins, 
1 Breslau, den 11. Mai 1860. 0 x f f N 2 
. Dr. Struve & Soltmann. ] Weſtenſtoffe in Piguee, Cachemir, Seide ꝛt., 
* * 7 z I 7 1 * j * „ * 
-  Nineralwasser, aus er Fabrik der neren DT, Struve & Noltınann, J. Crapatten und Splipfe in allen erihienenen Sacond 
* — „ * . a U 3 en 3 
sind zu Fabrikpreisen stets frisch zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21. 3643) . a 
een ee EN AL ei er ee ee N re t 


Gebrüder Heinke, 


Neue ſtädtiſche Reſſourcee. Eilungete gelt un einem alone fun Blücherplatz, in der Börſe Nr. 16, erſte Etage. 


girt, ſucht unter ſoliden Bedingungen eine ähn⸗ 


58 2 M liche Stellung. Gefällige Offerten beliebe man 
E N 8 1 1. er al 92255 Chiffre G. . 20 dh ee Die erſte diesjährige directe Sendung von [4608] 
lau niederzulegen. 
EC i e Senne a | echt engliſchem Portlaud Cement 
[3745] F Der Vorſtand g E mentir⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſervirt[ (nicht, Bevau & Sturge) iſt jo eben hier angekommen und wird, fo wie 


— — — —Uy— — — — 1 bat, ſucht unter ſoliden Bedingungen ein 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt erſchienen: 3731] ſſofortiges Engagement. Näheres iſt bei 


. Pommerſcher Portland⸗Cement 


Preuss e n 2 ran und Tarnowitzer Roman⸗Cement 


1 K 2617 5 1 in verheiratheter Kunſtgärtner, ohne; e 85 So ß 
in ſtaatsrechtlicher, kameraliſtiſcher und ſtaatswirthſchaftlicher Ez mite ane guten Ahlen 9 in Partien, tonnenweiſe und ausgewogen billigſt verkauft bei 


x welcher in jeder Branche der Gärtnerei hin⸗ C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 
Beziehung. 5 längliche weiten beit, ſucht Gaudi ai 2 
5 Erſter Theil: Zweiter Theil: ein anderweitiges Unterkommen. erällige Of⸗ Ei b 9 S U RN . 
Preußen in lasted Bichung.| Preußen in hameraiticher un feed de ee e Wimburger Sahn⸗KRaſe, 
Das innere Staatsrecht. ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung. | — _ — | beiter Qualität, offerirt zu Fabrik⸗Preiſen: [4400] 


Ein populäres Hand» und Hilfslehrbuch der inneren Staatsverfaſſungs⸗ Eine alleinſtehende Dame ſucht zum 1. def Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


und Verwaltungskunde überhaupt. d. J. eine kleine unmöblirte Stube. 


Von Max von Delsfeld. Angaben bitte in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung unter M. S. & 24 niederzulegen. [4601] iſt wegen Abzug aus Breslau käuflich zu iſt eine Wohnung zu vermiethen. [ 567 
.... TT——᷑—T — — 


Jeder Band à 1 Thlr. 18 Sgr. Beide Bände zuſammen 3 Thlr. 6 Sgr. n e e Smilie am Hebiten auf ma Balkan aur übernehmen. [4594] 
* u ? 0 „ 0 P — * 5 
J dem Lande, wird für ein alleinftebendes | ee 1 Delius, Burg it eine W Ne 15 A el 
Mädchen eine Stelle als Gehilfin der Haus- raße Ar. >, im Kaffee- Keller 2 Sagt De Serie 
frau geſucht. Wohlwollende Anfragen werden] Nogis ſind zu vermiethen kleine Groſchengaſſe Johani zu beziehen. [4602] 
unter der Chiffre A. B. Nr. 45 poste restante Nr. 23, eine Treppe links, geradeüber von 3 
Breslau erbeten. 4610] Weberbauer. [4615] Matthiasſtraße Nr. 93 


7 7 ae 2 ee, 
Oekonomie⸗Eleve. Nikolai⸗Stadtgraben 6m f iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Entt 
Zu Johanni wird ein Wirthſchafts⸗ Eleve f iſt ein Theil der dritten Etage ſofort, eine Küche und Zubehör für 100 Thlr. jährlich zu 
gegen mäßige Penſions⸗Zahlung auf ein Gut] Hof- und Kellerwohnung von 015 zu | vermiethen und Johanni zu beziehen. [46 
bei Münſterberg geſucht. Frankirte Adreſſen Vemlethnn.... 5 
sub O, 1, befördert die Expedition der Bres⸗ Während des Wollmarkts 33 König's Hôtel 33 
lauer Zeitung. [4584] ſſind 2 Remiſen Ring Nr. 48 zu vermiethen. garni 
"Tin wiffenichaftlich gebildete Mann wünscht | Räberes Nitolaijtrahe Nr. 8, 2 Treppen, in Bed Albrechtsstrasse. 33 
21 og 33 8 „% Comptoir. 4540] — 
jüdiſchen Kindern in ) ige Ywn — — m fich.) 
ö e e Unterricht zu ertheilen. Näheres beim Kauf⸗ In dem neuen Eckhauſe, Tauenzien⸗ und Ta⸗ Preiſe der Cerealien 20, (Am . 
el SR mann Herrn M. Hausdorf, Karlsſtraße. ſchenſtraße, iſt in der 2ten Etage eine Breslau, den 15. Mai 1860. 
r ein Engros-Geihäft in Berlin wird arch el che Wohnung neuun elegant feine, mittle, ord. Ware 
i is als Reiſender ee, zllig zu vermiethen und von Jo⸗ Weizen, weißer 85— 89 80 6978 Sgr. 
Schwarze Spitzen⸗Manutillen, ein gewandter Conn ſender hani oder Michaeli zu — 13027] | vito 82— 85 79 6871 „ 


„ Frankirte Meldungen: ) hen. 
nach obenſtehender Fagon, von 2 Thlr. an, 8 Neue Taſchenſtraße Nr. 7 iſt die 2te Etage 2 . . 60 — 62 58 54—56 
e 


* Aug. Goetſch in Berlin, zu vermiethen, von Johanni zu beziehen Ge 40 62 8 Be 
| ſchwarze Spigen-Hebertaillen, gr "Me su Vermieten, von Nele gu biet, Ge 


Jakobsſtraße 17. 32 33 3097 
. ee Ein ſchönes Parterre⸗Zimmer, im Storch, Lese R F ur 
ſehr kleidſam, von 1 Thlr. an, und 5 


für 1 oder 2 anſtändige Herren, iſt vom 1. Juli en. . . 55— 58 52 4650 „ 
ſchwarze franz. Spitzen ⸗Tücher Erinolinen en Se ae 


zu beziehen, Näheres Neue Weltgaſſe 15. Kartoffel⸗Spiritus 17 G. 
2 0 in 4614 
von 3 Thlr. an, deren reeler Preis 6—8 Thlr., empfehlen; 


ger We Sommerwohnungen 
Filet, Shirting und Ban 
Poser & Krotowski, 


ö find. zu haben zu Wlifbeitnig, im gol⸗ 14. u. 15. Mai Abs. 10. Mg.6U. Nehm. 2 ll. 
mit Stahl: und Nobrreifen, 
8748 Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


in verſchiedenen Fagons, offerirt 
Panama Hüte. Hamburg. 


zu auffallend billigen Preiſen: 
Die pr. „L Cubanna““ anhero gebrachte Ladung Panama ⸗Hüte hat zwiſchen 


BVernhard Kor u, 
u. und Cuxhaven Havarie gelitten und ſollen dieſe hochfeinen Hüte nunmehr für 
e 


Blücherplatz Nr. 4, 
nung der Aſſecurandeure — obgleich nur ganz leicht vom Waſſer beſchaͤdigt, mit 18 Thlr. 


5 Luftdruck bei Oo i eee 277752 

denen Strauß. [4591] ee ＋ 127 +108 + 162 

; Antonienftrafe Nr. 10 Thaupunkt +65 + 77 . 6, 
iſt bald oder von Johanni d. J. ab eine Woh⸗ Dunftfättigung 60pCt, 78pCt, 47pCt. 
78 im 1. Stock zu vermiethen. Näheres] Wind N NM N. 
daſelbſt. 4605! I Wetter trübe trübe wolkig 


neben der Mohren-Apotheke. 
eſtellungen von auswärts 


Breslauer Börse vom 15. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


r. Ert. pr. Dutzend verkauft werden. Es ſind im Ganzen ca. 50 Kiſten & 50 Dutzend. — werden beſtens beſorgt. Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.]4 | 96% B. Mecklenb 4 — 
Probe Buben ganz ungeſchmeichelt, werden auf frankirte Briefe unter Poſtnachnahme a R 794 B. Schl. Pfdb. Lt. B44 9775 B. 1 4 534 G. 
prompt verſandt. [3732] Louisd’or ..... 108% B. dito dito 13% 89% G. Narschl.-Märk. |4 — 


Poln. Bank-Bill. 88 7 B. dito dito C. 4 — dito Prior. . 4 — 
Oesterr. Währ. BEN Schl. Rst.-Pfdb.14 | 96% B. dito Ser. IV. |5 2 
Schl. Rentenbr.4 | 93% B. Oberschl.Lit. &. 8116 K G. 
Posener dito 4 91% B. dito Lit. B. 3 6]. — 
Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig.|4%| 99 0. dito Lit. C. (% 150 46. 


Sally Friesländer & Co., General-Agenten. 1 1 
8. 4 können durchaus nicht ng an 8 Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſcher Lindenkohle bei 


Oſt⸗Indiſche Crépe-Tücher. Hamburg. % e e 


d. . . — 4 
Freiw. St.-Anl. 4, 9977 B Ausländische Fonds dito Prior Ob. *. 
Die pr. „La Cabanna“ anhero gebrachten echt Oſt⸗Indiſchen Crepe⸗Tücher, ganz | Ti in Früneſche ist zu verpachten. Preus. Anl. 185004 ½ 9912 B. a r dito dito / 8914 f. 
frei e Beſchadigung, follen ebenfalls für Aſſecuradeurs- Rechnung für 15 Thlr. Pr. Ert. ann W 74008 dito 1852 445 107 B. Poli: 1 1 884 B. dito dito 18 72% B. 
das Stüd verkauft werden. Es find dieſe Tücher wohl das Glegantefte und Schwerſte, dito 1854 18564 ½ 9944 B. pole Sehe c. — Nene .. ..14 


Kosel-Oderbrg.|4 | 33G. 
dito Prior.-Ob,)4 - 
dito dito 4% 

5 


2 Poln. Schatz-O. 4 — 
dito 18595 104 Bl. 8 
Präm.-Anl, 1854134 1113% B. KrakOb.-Obl. 4 | 72% 

4 


was jeit Kurzem importirt iſt, und verſenden wir Probe⸗Tucher unter Poſt⸗Nachnahme auf Ein Sattel und div. Reitzeugſtücke fan Dffiere 
3733 1 “ 
St.-Schuld-Sch. 3% 84 B. |0est- Nat.-Anl. 5 | 58% 


frankirte Briefe. der leichten Ldw.⸗Kavallerie oder Artillerie 


Sally Kriesländer & Co., General-Agenten. Ine mgen nihtmehrigem Gebraud) zu de 


G 
B — 
kaufen Tauenzienſtraße 49a, 3 Treppen rechts, Bresl, St.-Oblig. 4 . Eisenbahn -Aktien. dito Stamm .. x 
CEE — Bormitina® bI91O THE, [5596] pale do 4% =. Freiburger 3 85 7 5 Oppl.-Tarnow. 4 7 
I ; iſt baldigſt zu räu:| Posen. Pfandb.(4 [100% B. dito Prior.-Obl. 4 F 
N Das Wellenbad für Herren, Een alls Sündſnche Mr 12 11009 5 e 5 87% 85 1 dito 31 904 G. e Bahr 
; 3 1 85 —— ———5ðr ä 6— b — dit ito | J. Köln-Mindener |: or Schles. Bank .. . 
mit Brunnen und Oder⸗Douche, fo wie die Wannenbäder, Matthiastunſt 4, In Gewölbe mit dae cee wah ne, Pine A| 90% 0. „ 


à 1000 Thlr. 34 86½ B. Fr.-W.-Nordb. |4 — Commission. 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


ſind eröffnet. Verwittwete Alwine Linderer ‚ gem Ringe, iſt zu vermiethen und Johanni 


5 5 d. J. zu beziehen. Näheres bei dem Kauf⸗ 
13740] Bade Anſtalt⸗Beſitzerin. mann Herrn Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56, 


Er 
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| 


g i m 
er⸗Ertrage die beiten. Ferner: Zuckerrohr oder Maishirſe zu 


L 


Intarnat:stlee, Hopfen le Kut, 


1 

; En E 3 nen 
t Diese Wässer werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5— 9 Uhr verab- Rasa enten für Wieſen und Weiden, Naſengrasſamen zu ausbauermben f 

| folgt, und ist für süsse Molken und Milch während dieser Zeit stets gesorgt. Das Abonnement beträgt für sieben Tage: afenplägen ꝛc. ꝛc. offerirt in bekannter Güte: 

KR für die warmen Quellen 3 Thlr. 15 Sgr., Ed. Monhaupt Sen., 

4 - kalten - 3 3 * 
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Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 
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Eine gut eingerichtete Bäudler⸗-Nahrung In dem neuen Hauſe neben dem Tempelgarten 
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